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Ki Bekanntmachung. Ne 

Die Erndteferien bei den Gerichten fangen mit dem 23. Juli d. J. an, und dauern bis zum 23ſten 
Auguſt. Da jedoch die Erndte früher beginnt, die meiſten Badereiſen der Gerichtsbeamten auch fruͤher 
eintreten, fo werden, der Gleichfoͤrmigkeit wegen, faͤmmtliche Gerichte unſeres Bezirks angewieſen, die 
geſetzlichen Folgen der Ferien ſchon vom 14. Juli ab, nach den Vorſchriften der F. §. 52 u. f. Tita 1 
Thl. III. der Allgem, Gerichts⸗Ordnung genau zu beachten. Die Juſtiz⸗Commiſſarien und alle Diejenigen, 
welche Antraͤge bei den Gerichten zu machen haben, werden hiervon benachrichtiget, mit dem Bemerken, 
daß während jener Zeit nur ſolche Sachen, wo Gefahr bei dem Verzuge obwaitet, zum Vortrage ger 
langen koͤnnen. Breslau den 18ten Juni 1828. ? 
Koͤnigl. Preuß. Dber » Landes + Gericht von Schlefien. 


AN DIE ZEITUNGSLESER. 


Bei dem Herannahen des zien Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir diejenigen 
welche darauf zu pränumeriren wuͤnſchten, die Praͤnumerations⸗Scheine für die Monate Juli, 
Auguſt und September, mit Beruͤckſichtigung der Bequemlichkeit der Intereſſenten, ent⸗ 
weder bei uns, oder bei . 

dem Herrn C. Kliche, Reuſche Straße Ro. 12., 

A. Sauermann, Neumarkt No. 9. in der bluͤhenden Aloe, 


ö = ; J. 3 u ey No. 28. im Zuckerrohr, 

gegen Erlegung von Ein Rihlr. Sieben r. Sechs Pf., mit Inbegriff des 5 

Eichen Stempels, gefälligft in Empfang zu 950 5 VFD 
DIE PRIVILEGIRTE SCHLESISCHE ZEITUNGS -EXPEDTTION. 


Oeſterrei ch. 

Wien, vom 14. Junl. — Am a28ſten d. wird Se. 
Maj. der Kaiſer Sich von Laxenburg nach Baden, und 
von dort nach vollendeter Badekur auf Seine Fami⸗ 
lienherrſchaften begeben, von denen Se. Maj. dann 
ins Luſtlager reiſen ſollen. Letzteres iſt durch eine 
neuere allerhoͤchſte Anordnung vom ıflen auf den 
gten September verlegt, indem, wie man vernimmt, 


außer den bereits benannten Regimentern noch meh⸗ 
rere dazu gezogen und ſo der Truppenſtand des Lagers 
um 5 — 8000 Mann vermehrt werden ſoll. — Da 
Ihre kaiſerl. Hoheie die Erzherzogin Sophie von den 
Maſern befallen ſind, die der Kaiſer noch nie gehabt, 
fo gaben Se. Maj. Ihre letzte Audienz anſtatt in der 
Burg, in dem ſogenannten Kaiſergarten in der Vor⸗ 
ſtadt. Naͤchſter Tage wird die Tochter des Kaiſers, 


gegeben hat. 


i 


die Prinzeſſin Karoline, aus Dresden hier erwartet, 
um mit Ihrem Gemahl, dem Prinzen Friedrich, der 
aus Italfen zuruͤckkehrt, zuſammenzutreffen. 
Aus Ober⸗Deſterreich gehen traurige Berichte über 
die durch Hagelſchlag und Wolkenbruch angeſtellten 
Verwuͤſtungen ein. 8 
Auf > 8 Peſther Medardus⸗Jahrmarkt fand 
mittelfeine und ordinaire Schaaſwolle, vorzüglich die 
gut gewaſchene, ziemlichen Abſatz. In Betreff der 
übrigen Landes⸗Produkte, desgleichen auch der Ma⸗ 
nufaktur⸗Waaren, im Großen und im Kleinen, war 


der Markt mittelmaͤßig. Folgendes waren die Preiſe der 


Landesprodukte auf dieſem Markte; Der Cent. Schaaf- 
wolle, feine einſchuͤrige 44 — 70 Fl.; dito mittelfeine 
35 — 46 Fl.; dito zweiſchürige Winterwolle, feine 32 — 


42 Fl., dito mittelfeine 30 — 34 Fl.; dito Sommerwolle 


mittelfeine 32 — 34 Fl.; Bacsker ordinaire Winterwolle 
26 — 51. 5 ae. Banater Wienerwaͤſch 28 — 30 
Fl.; ungariſcher Zackel geſchwemmt 17 — 19 Fl. 


Deutſchland. 

Mannheim. Der Handel unfer8 Platzes hat ſeit 
einem halben Jahre, in Folge der hoͤhern, von unſrer 
Regierung eingeführten Eingangszoͤlle, die ſelbſt von 
den aus Rheinbaiern und Heſſen eingebrachten Markt⸗ 
Lebensmitteln erhoben werden, einen empfindlichen, 
insbeſondere den Einzelhandel treffenden Verluſt er⸗ 
litten. Dieſer mit andern verbundene Nachtheil, 
worunter das hohe an der hieſigen Schiffbruͤcke zu er⸗ 
richtende Brüͤckengeld angeführt zu werden verdient, 
erſchwert ungemein den Verkehr mit Rheinbaiern, und 
beguͤnſtigt in gleichem Grad die Mannheim gegenuͤber 
gelegene Rheinſchanze, die ſich der vollkommenſten 
Freiheit des Handels erfreut. Die angeſtrengteſten 
Bemühungen unſrer Kaufleute, um den hieſigen Han⸗ 
del, der einen ſo weſentlichen Einfluß auf den ganzen 


Wohlſtand des Landes hat, aufrecht zu erhalten, duͤrf⸗ 


ten ſchwerlich dieſen Zweck erreichen, wenn ſie darin 
von unſrer Regierung nicht unterſtuͤtzt wuͤrden, welch 
letztere auch bereits ihre Einwilligung zur Errichtung 
eines Freihafens in Mannheim, der nicht allein dem 
Worte, fondern vielmehr der That nach beſtehen ſoll, 
Von dieſer mit Einſicht und auf eine 
freigebige Weiſe in Ausfuͤhrung geſetzten Maaßregel, 
ſo wie von der Ermaͤßigung der Neckarzoͤlle, laſſen 


ſich für unſern Platz und den Abſatz aller kandeserzeug⸗ 
Rniſſe große Vortheile erwarten. 


Nuͤrnb. 3.) 
Frankreich. 


. Paris, vom ısten Juni. — In der vorgeſtrigen 
Sitzung del Pairskammer ließen ſich im Laufe der Ber 
rathungen uber den Geſetzentwurf wegen der Anleihe der 
go Millionen Renten noch der Baron Pasqujer, der Graf 
von Ambrugege, der Graf Mollien und der Berichter⸗ 


ſtatter vernehmen, worauf die Discujfion uͤber die einzelnen 


Artikel des Entwurfes begann. Ueber den erſten Artikel 
ſprachen der Graf v. Billele und der eee die uͤbri⸗ 
gen Artikel gaben zu keiner weitern Berathung Anlaß, und 


ſtehen. 


der ganze Gefetzentwurf wurde zule it Stim⸗ 
men angenommen. In 55 R N e 175 
Kammer ſich mit dem Wahlliſten⸗Geſetzentwurf befchäftigen. 
„In der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer wurden 
die Berathungen über den Preß⸗Geſetzentwurf und namentlich 
über den ten Artikel Neha welcher von der Ernennung 
der verantwortlichen Geſchaͤftsfuͤhrer handelt, fortgeſetzt. Am 
Schluſſe der Sitzung kuͤndigte der Präfidene für den folgen⸗ 
den Tag die Mittheilung und Entwickelung einer auf das 
Bureau niedergelegten Propoſnion (wahrſcheinlich der Vor⸗ 
ſchlag des Hrn. Labbey de Pompieres, das vorige Miniſte⸗ 
rum in Anklageſtand zu verſetzen), ſo wie demnaͤchſt ver⸗ 
ſchiedene Berichte im Namen der Bittſchriften Commiſſion 
an. (unter den Bittſchriften befindet ſich eben falls eine, worin 
die gerichtliche Verfolgung der Grafen v. Villele, v. Cor⸗ 
biere und v. Peyronnet verlangt wird). 

Der Messager des chambres enthält ausführlich 
die Reden, welche die Miniſter der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten und der Finanzen in der Sitzung der 
Pairskammer vom ız2ten bei Gelegenheit der Ber 
rathungen über das Anleihe-Project gehalten haben. 
Die letztere hat ein bloß finanzielles Intereſſe. In 
der erſteren aͤußerte ſich der Graf v. la Ferronnays 
unter andern über den Krieg in Spanien in folgender 
Art: „Fern von Ihnen ſey die gewagte Voraus: 
ſetzung, daß unſere Politik von dem Auslande ab⸗ 
haͤnge; indem wir erklaͤren, daß Frankreich keine an⸗ 
dere Abſicht hat, als den ihm gebührenden Rang zu. 
behaupten, fühlen wir vorzuͤglich das Beduͤrfniß, Ih⸗ 
nen, edle Pairs, zu verſichern, daß daſſelbe ſo wenig 
heute dem Einfluſſe des Windes, der von der Newa 
oder der Themſe her blaͤſt, ausgeſetzt iſt, als es zu 
einer anderen Zeit genoͤthigt war, einen Krieg ent⸗ 
weder am deheine oder an den Pyrenäen zu beſteher. 
Worte, die ohne Zweifel bloß der, Lebhaftigkeit der 
improviſirten Rede beizumeſſen und von der Mißgunſt 
oder dem Partheigeiſte falſch ausgelegt worden find, 
konnten damals die aufgeklaͤrteſten Männer Über die 
wahre Lage Frankreichs zum Auslande taͤuſchen ur d 
ungerechte Vorurtheile gegen die Bevollmaͤchtigten 
des Königs bei dem Congreſſe zu Verona erwecken. 
Ich wuͤrde dieſes Umſtandes hier nicht erwähnen, 
wenn derſelbe nicht noch juͤngſt unſeren Gegnern dazu 
gedient haͤtte, zu behaupten, daß Frankreich nicht in 
der Lage ſey, weder einen directen Antheil an den po⸗ 
litiſchen Tages begebenheiten zu nehmen, noch dem 
Einfluffe, wodurch man daſſelbe auf indirectem Wege 
zur Theilnahme zu bewegen ſuchen moͤchte, zu wider⸗ 
n. Nein, meine Herren, vertrauen Sie der 
Ehre der Krone und der Treue der Botſchafter Sr. 
Majeſtaͤt, — Frankreich hat ſich im Jahre 1823 nicht 
in der Alternative befunden, einen Krieg im Norden 
oder im Suͤden zu beſtehen. Niemals wird Frank⸗ 
reich ſich dem gebieteriſchen Einfluſſe irgend einer 
Macht unterwerfen; es wird ſich ſeine Verbuͤndete zu 
wahlen wiſſen, und eben durch feine Unabhängigkeit 


wird daſſelbe es erlangen, daß man ſeine Allianz nach⸗ 


ſuche. Ich wuͤnſche mir Gluͤck eine natuͤrliche Ge⸗ 
legenheit gefunden zu haben, in dieſer Verſammlung 


/ 


gegen die Auslegung einer Phraſe zu proteſtiren, die 
ohne Zweifel falſch dv. fanden worden iſt; ich ſpreche 
hier ſowohl vor zwei Pairs, die meine Collegen bet 
dem Congreſſe zu Verona waren, als in Gegenwart 
der Minifter, die damals im Rathe des Koͤnigs ſaßen, 
und berufe mich laut auf ihr Zeugniß, ob bei jener 
Gelegenheit die Repraͤſentanten Sr. Majeſtaͤt ſich tr: 
gend einer Schwachheit oder Nachgiebigkeit, die fie 
des Vertrauens ihres Monarchen unwuͤrdig gemacht, 
oder ihnen eine Miß billigung ihres Benehmens zuge⸗ 
zogen haͤtte, ſchuldig gemacht haben. Was auch die 
Reſultate des Krieges in Spanien geweſen ſeyn 
moͤgen, Niemand, der es aufrichtig meynt, wird die 
wahren Gründe dazu verkennen. Um den Koͤnig Fer⸗ 
dinand aus den ihn umgebenden Gefahren zu retten, 
ſeine Ketten zu brechen und ihn wieder auf den Thron 
ſeiner Ahnen zu ſetzen, bedurfte es fuͤr deſſen Oheim 
weder eines fremden Einfluſſes, noch minder einer 
Drohung. Aber in dem Augenblicke, wo Frankreich 
den Krieg für nothwendig erkannte, war es den uͤbri⸗ 
gen Maͤchten eine Erklaͤrung daruͤber ſchuldig; es 
mußte ſich vergewiſſern, cund dies hat man ohne 
Zweifel ſagen wollen), daß, waͤhrend es im Suͤden 
handelte, es ſich nicht genoͤthigt ſaͤbe, im Norden 
feine Grenzen zu vertheidigen; zugleich mußte es ſich 
aber auch fuͤr die Reinheit ſeiner Gefinnungen und die 
Uneigennäͤtzigkeit feiner Abſichten verbuͤrgen. Zu die⸗ 
fer Buͤrgſchaft genügte das Wort des Königs‘, wel⸗ 
ches allein uns den moraliſchen Beiſtand und die Zu⸗ 
ſtimmung des geſammten europäifchen Continents 
ſicherte, und uns noͤthigen Falls auch Verbuͤndete er⸗ 
worben haben wuͤrde. Hierin, edle Pairs, beſtand 
der Auftrag der Bevollmaͤchtlgten des Koͤnigs; dies 
iſt das ganze Geheimniß des Congreſſes zu Verona. 


Wenn die Reſultate unferer hochherzigen Dazwiſchen⸗ 


kunft den Hoffnungen, zu denen ſie uns berechtigte, 
nicht vollſtaͤndig entſprochen haben, ſo knuͤpft ſich 
wenigſtens ein glaͤnzender und fleckenlofer Ruhm an 


den Namen des erhabenen Heerfuͤhrers, in welchem; 


Spanien einen Eufel Ludwigs XIV. erkannt hat; 
einem jeden Krieger gebuͤhrt ein Theil dieſes Ruhms, 
und, feiner alten Beſtimmung treu, hat das weiße 
Panier aufs Neue unſeren Waffen den Weg des Sie⸗ 
ges und der Ehre gezeigt. Wäre aber auch dies, 
meine Herren, der einzige Lohn fuͤr unſere Opfer, — 
fuͤr Franzoſen dürfte derſelbe nicht ohne Werth ſeyn.“ 


Die Deputirtenkammer mit ihrer Berathſchlagung 


Aber das Preßgeſetz gleicht gegenwaͤrtig einen: Kauf⸗ 
hauſe, wo Waaren in öffentlichem Aufſtrich ausgebo⸗ 
ten werden. Die Miniſter ſuchen ihre Vorſchlaͤge von 


Kautionsgeldern fo hoch als möglich zu ſteigern, und 
die Vertheidiger der Preſſe geſtehen nur mit Muͤhe und 


in kuͤrzlichen Wein die geforderten Fractlonen für 
die taͤglichen, für die wöchentlichen und für die nicht 
politiſchen Journale zu. Aber den Zweck der Ver⸗ 


nichtung werden die Organe der Macht nicht erreichen. 


— 
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Waͤhrend man in den Kammern herunter und hinauf⸗ 
handelt, lieſt das Publikum ungeſtoͤrt; die Unterneh⸗ 
mer der Blaͤtter, ſo ſehr ſie auch ſchrelen, ſind am 
Ende dennoch gewiß, einen Kapitaliſten zu treffen, 
der die Kaution fuͤr ſie leiſtet, weil er dabei ſehr gut 
ſeine Rechnung findet. Denn der Schatz bezahlt von 
den Kautionsgeldern 4 Prozent Zinſen, und die Jour⸗ 
nalunternehmer legen wenigſtens das Doppelte zu, ſo 
daß der Kautionsleiſter durch die hohen Zinſen 
fuͤr die Gefahr wegen der Geldbußen entſchaͤdigt 
iſt. Auch iſt dieſe Gefahr nie groß genug, um 
ihn abzuſchrecken, denn die Unternehmer werden 
ſich wohl huͤten, ihm die Bezahlung zur Laſt fallen zu 
laſſen, indem fie dann Gefahr liefen, daß er die Kau⸗ 
tion, was ihm freiſteht, zuruͤcknaͤhme. Auch in einer 
andern Rüͤckſicht wuͤrde die Abſicht, die Journale 
durch die Kaution zu toͤdten, nur boͤswillig aber uner⸗ 
reichbar ſeyn; die Unternehmer haben nemlich das ein⸗ 
fache Mittel, die Zinſen der Kautionsgelder vermoͤge 
einer kleinen Erhoͤhung des Preiſes des Journals auf 
das Publikum zu laden; in Frankreich, wo das Lefen 
der großen Journale unter dem ganzen Publikum, das 
Leſen der kleinen in den hoͤhern und mittlern Klaſſenn 
zum Lebensbeduͤrfniß geworden iſt, kuͤmmert man ſich 
wenig um eine jaͤhrliche Preiserhoͤhung von 10 bis 20 
Franken. Am Ende wird, als reines Ergebniß des 
langen, biswetlen fehr erbitterten Kampfes, die Frei⸗ 
heit der Preſſe keine weſentliche Gefaͤhrde erleiden, 
und die beiden großen Nebenzwecke der ganzen Debatte 
bleiben unerreicht, aus dem einfachen Grunde, weil 
fie unerreichbar ſinb: nehmlich die geheime Partei‘ 
wird bem Nationalhaſſe nie entgehen, auch wenn man 

gar keine Journale mehr ſchriebe, und zweitens ge⸗ 
wiſſe obrigkeitliche Behoͤrden werden immer ſchlafloſe 

Naͤchte haben, auch wenn fie die Kritik ihrer ameli⸗ 
chen Handlungen mit zehnfachen Geldbußen belegen; 
die ſchlafloſen Nächte und die Vortheile der hohen 
Ehren und Beſoldungen erklaͤrt Hr. Azais hinlaͤnglich“ 
in feinem Syſtem der Ausgleichungen. Daß unſer 
jetziger Miniſter des Innern einſt Vaudeville -Dichter 
war, iſt ihm durch die kleinen Blätter oft genug in 
Erinnerung gebracht worden; nun hat man es ihm 
aber auch auf der Rednerbuͤhne zum boshaften Lobe 
angerechnet, und er hat dle Sache nicht gelaͤugnet. 
Außerdem iſt von ihm eine Lobrede auf den Herzog von 
Wellington vorhanden. Er war einſt in Bordeaux 
mit den HH. Ravez und Peytonnet Mitglied eines li⸗ 
terariſch⸗gaſtronomiſchen Vereins. Ueberhaupt kom⸗ 


men während der großen Schlacht für die Preß freiheit 


die einzelnen Kämpfer oft in ein ſchlimmes Gebraͤnge. 
Der Gazette de France wird deutlich geſagt, ein Theil 

des Geſetzes ſey auf ihre Veranlaſſung ſo abgefaßt, 
weil fie von einem gefallenen Miniſter als Gegner des 
aufrechtſtehenden Miniſteriums beſoldet, fo hoͤchſt ein⸗ 

ſeitige und leidenſchaftliche Dinge in die Welt hinein 
ſchriebe. € (Allg. Zeit. )- — 
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Mit dem Preß⸗Geſetze will ſich das Publikum im 
Allgemeinen noch nicht ſehr befreunden. Es ſiehet im 
Hinkergrunde deſſelben tauſend Chikanen lauern. 

Der Kavallerie⸗Offizier Graf v. Laferronays, Sohn 
des Miniſters der auswaͤrtigen Angelegenheiten, iſt 
als Adjutant des Herzogs von Mortemart in das ruſ⸗ 
ſiſche Hauptquartier abgegangen. 

Die Expedition von Toulon ſcheint abermals ver⸗ 
ſchoben, indem die Transportſchiffe Befehl erhalten 
haben ſollen, nach Marſeille zuruͤckzukehren. Dagegen 
dauern die Ruͤſtungen in den Haͤfen am atlantiſchen 
Meere, namentlich in Lorient und Breſt, noch fort. 
In Lorient werden das Linienſchiff Algefiras, von go 
Kanonen und 4 Fregatten ausgeruͤſtet, wovon eine 
den Namen der Herzogin von Berry traͤgt und der 
Gegenſtand beſonderer Sorgfalt iſt, weil die Herzogin 
fie bei ihrer Ankunft in Lorient am 25. Juni befuchen 
will. 8 

Der Moniteur enthaͤlt folgenden Nekrolog: Alexan⸗ 
der Jakob Bernhard Law Marquis von Lauriſton, 
Pair, Marſchall und Ober⸗Jaͤgermeiſter von Frank⸗ 
reich, Ritter der Koͤniglichen Orden, Großkreuz der 
Ehrenlegion und des Ordens vom heiligen Ludwig, 
deſſen Tod in der Nacht vom loten zum ııten d. M. 
erfolgte, ward den 1. Februar 1768 zu Pondichery 
geboren. Sein Vater war lange Zeit Gouverneur 
der Franzoͤſiſchen Beſitzungen in Indien und ſein Ur⸗ 
großvater Miniſter, ſo daß der Verſtorbene ſchon als 
Kind Muſter in den Gliedern feiner eigenen Familie 
vor ſich hatte, die ſeine Anlagen zum Staatsmanne, 
wie zum Helden entwickeln konnten. Sogar ſeine 
Brüder konnten ihm für den letztern Zweck Anregung 
geben; denn ſie befanden ſich unter der Zahl derer, 
die den la Peyrouſe auf feiner kuͤhnen Fahrt begleite⸗ 
ten. Alexander Lauriſton wurde, um ſich insbeſondere 
zum tuͤchtigen Soldaten auszubilden, von ſeinem Va⸗ 
ker in die Artillerie⸗Schule nach Paris geſendet und 
die Fortſchritte, die er hier in den Kriegswiſſenſchaften 
machte, waren ſo hervorſtechend, daß er ſchon mit 
16 Jahren zum Offizier, und mit 25 zum Oberſten 
befördert wurde. Er hatte ſich eine Zeitlang vom 
activen Dienſte zurückgezogen, ward aber wenige Tage 
nach dem 18. Brumaire von dem damallgen erſten 
Conſul in der Artillerie aufs Neue angeſtellt und zum 
Generalſtabe genommen. 1803 wurde er Generals 
Major und 1806 General⸗Lieutenant. Unterdeß hatte 
er zu verſchiedenen Malen in Staats⸗Geſchaͤften un⸗ 
terhandelt, hatte im October 1801 die Ratificationen 
des Friedens⸗Tractats nach England gebracht, und 
ihm war es zuzuſchrelben, daß 1805 die Einigkeit 
zwiſchen den beiden großen Reichen im Norden und im 
Suͤden Europa's ſo lange erhalten wurde. 1805 ward 
er zum Gouverneur von Braunau ernannt; in gleicher 
Eigenſchaft befand er ſich 1806 zu Raguſa, 1809 zu 
Venedig; in demſelben Jahre belagerte er Raab; 
. 1813 ſchlug er ſich bei Goldberg. ueberall zeigte er, bes 


ſonders aber auf dem Schlachtfelde, den entſcheiden⸗ 
ſten Muth und eine unerschütterlich ae des g 
Willens. Nach der Schlacht bei Leipzig mußte er 
ſich ergeben; aber er that dies erſt, nachdem jede an⸗ 
dere Hoffnung verſchwunden war. Die Reſtaura⸗ 
tion erfolgte. Laurlſton befand ſich unter denen, wilche 
ſich mit wahrer Ergebenheit und ungeheuchelter Treue 
dem rechtmäßigen Könige zugeſellten. Seine Auf⸗ 
nahme war ſo, wie der Held und der Freund des Va⸗ 
terlandes ſie erwarten konnte, und vierzehn Jahre, 
welche ſelt dieſem Zeitraume verfloſſen, vermehrten 
aufs Bedeutendſte die Anzahl der ihm gewordenen 
Gnadenerweiſe. Zu dieſen gehoͤrten die Würde eines 
Pairs von Frankreich und eines Commandeuts der 
Koͤniglichen Garden. Aber auch er fuhr fort, dem 
Lande fortwaͤhrend die ausgezeichnetſten Dienſte zu lei⸗ 
ſten. Im Commando der Garde, wie in der Pairs⸗ 
Kammer; in dem Kriege, der Spanien von dem re⸗ 
volutionairen Joche befreite, wie im Miniſterium fand 
er fortdauernd Gelegenheit, die Koͤnigliche Guͤte zu 
derdienen. So erhielt er auch uͤberall die ehrendſte 
Anerkennung. Der Koͤnig, die Miniſter, der Hof, 
die Pairs⸗Kammer, das Heer, Alles ſtimmt in ſein 
Lob, und gewiß iſt's, daß das Andenken dieſes im 
Felde eben fo braven, als im Frieden liebens wuͤrdi⸗ 
Mannes in dem Herzen eines Jeden, der je mit ihm 
in Berührung trat, ſich unaufpoͤrlich erhalten wird. 


Portugal. 
tiffabon, vom 30. May. — Die Zeltung ent 
haͤlt im offiziellen Theile einen Super dur 25 
chen der Feldmarſchall Xavier da Fonseca Coutinho 
e Porras zum General en chef der Divifion der Avant⸗ 
Garde der Armee, welche Se. koͤnigl. Hoh. ſelbſt kom⸗ 
mandiren, ernannt wird. 

Nach einer im ſelbigen Blatte enthaltenen Anzeige, 
i as 2 von Cadaval, Generals 
ajors der Koͤnigl. Freiwilligen, Unterſchrifte i 
ſem Corps eroͤffnet. etz 5 


Eng land. 


London, vom 14. Juny. — Die Times vom 
30. May enthielten Folgendes: „Wir wiffen nun mit 
Gewißheit, daß Lord Aberdeen zum Staatsſekretair 
für die auswärtigen Angelegenheiten ernannt iſt. Um 
von dieſem edeln Lord mit Unpartheiligkeie zu ſprechen, 
führen wir zunaͤchſt die Aeußerungen feiner Freunde 
uͤber ſeinen Charakter und ſeine Eigenſchaften mit 
ihren eigenen Worten an: „Er iſt ein edler Mann,“ 
ſagen ſie, „und ein gelehrter Mann; kalt und zu⸗ 
ruͤckhaltend bis zum Stolze in feinen Manieren, aber 
gutmuͤthig und gefuͤhlvoll. Er beſitzt einen von Natur 
gefunden und forgfältig gebildeten Verſtand, iſt ein 
fleißiger Arbeiter, und — was für ſrinen neuen Poſten 
und die Ehre des Staates feinen Werth hat — ſchreibt 
mit Leichtigkeit, Praͤzifon und Eleganz. Nichts 
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Unüberlegtes, nichts Unziemliches, nichts Deleidigens 
des wird waͤhrend ſeiner Verwaltung von dem Depar⸗ 
tement, welchem er vorſteht, ausgehen.“ So denken 
und ſprechen dle perfönlichen Freunde des Lords. 
Wir geben zu, daß ſie Recht haben, und koͤnnen daher 
ſeine Ernennung in verſchiedenen Beziehungen nicht 
mißbilligen. Dagegen koͤnnen wir nicht umhin, in 
dieſem Schritte ein furchtbares Zeichen des Geiſtes, 
welcher forthin das engliſche Kabinet beſeelen wird, 
zu erblicken. Lord Aberdeen iſt ein Tory vom Stamme 
Melchiſedeck; er iſt mehr als dis; fein Glaubensbe⸗ 
kenntniß iſt der Ultraismus von Wien, gepfropft auf 
den Toryismus von Schottland. Er war ein ent⸗ 
schiedener politiſcher Gegner des Hrn. Canning, und 
ſelbſt von perſoͤnlicher Abneigung nicht ganz frei. 
Sein Schutzpatron war Lord Caſtlereagh, und der 
Staatsmann, den er am meiſten bewundert, iſt Fuͤrſt 
Metternich, mit welchem er waͤhrend ſeiner Sendung 
an den Wiener Hof eine Freundſchaft ſchloß, die nie 
aufgehoͤrt hat zu beſtehen. Er iſt „der Sohn und der 
Held“ eines Syſtems, von welchem wir uns einſt fuͤr 
immer erlöfet glaubten, und deſſen Wieder⸗Erſtehung 
wir jetzt nur allzuſehr befuͤrchten muͤſſen. Wir laſſen 
dem Privatcharakter des Lord Aberdeen alle Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren, und achten ihn als einen liebens⸗ 
würdigen und ſehr gebildeten Mann. 1 Pflicht 
iſt aber, das Publikum mit feinen politifchen Anftchten 
und Geſinnungen bekannt zu machen, in einem Au⸗ 
genblicke, wo er zu einem ſo wichtigen Poſten, von 
eben dem Souveraln (faſt möchten wir glauben, wider 
feinen eigenen Willen) berufen wird, der Hrn. Can⸗ 
ning an die Spitze der Staatsverwaltung ſtellte, und 
der, als der Tod ihm dieſen Miniſter ſeiner Wahl 
entriß, die Aufrechthaltung der Grundſaͤtze ſeiner 
Adminiſtratlon lebhaft zu wuͤnſchen ſchien. Der Ue⸗ 
bergang zu einem andern Syſtem, wovon die Symp⸗ 
tome taglich ſichtbarer werden, und das in Kurzem 
ſchnelle und entſcheidende Fortſchritte machen wird, 
iſt, nach unfrer Ueberzeugung, die Folge einer unwi⸗ 
derſtehlichen Gewalt der Umſtaͤnde, und nicht einer 
‚Veränderung in den Geſinnungen Sr. Maßeſtaͤt.“ — 
Auf dieſen Artitel erſchien im Standard von demſel⸗ 
ben Tage folgende Antwort: „Da die Einwendung, 


welche man der Ernennung des neuen Staatsſekretairs J 


Colonien (Sir George Murray) entgegen ſetzt, 
die Gefchäfte, die er leiten ſoll, nicht kenne, 
Lord Aberdeen nicht Stich halten wuͤrde, ſo 
nehmen die Times ihre Zuflucht zu der unſinnigen 
Behauptung, der edle Lord ſey unfähig der englifchen 
Diplomatie vorzuſtehen, well er ſeine diplomatiſchen 
Studien in der beſten Schule von Europa, und unter 
dem größten Meiſter, naͤmlich dem Fuͤrſten von Met⸗ 
ternich gemacht hat. Doch hiebei bleiben ſie nicht 
ſtehen; ſie rechnen ihm zum beſondern Verbrechen an, 
daß er ein Günfiling des Wiener Hofes ſey. Der 
Sinn dieſer Anklagen iſt alſo folgender: Lord Aberdeen 


fuͤr die 
daß er 
gegen 


taugt nicht für den ihm uͤbertragenen Poſten; erſtlich, 
weil er die damit verknuͤpften Gesche nn ehe 
hat. Zweitens, weil er demjenigen Hofe beſonders 
angenehm ſeyn wird, mit welchem die freundſchaft⸗ 
lichſten Verhaͤltniſſe zu unterhalten, für das Intereſſe 
Englands und die Aufrechthaltung des allgemeinen 
Friedens von hoͤchſter Wichtigkeit iſt. Allerdings fin⸗ 
det zwiſchen Lord Dudley und Lord Aberdeen in diefer 
Ruͤckſicht eine große Verſchiedenheit ſtatt; ohne jedoch 
jenem zu nahe zu treten, erlauben wir uns zu bemer⸗ 
fen, daß wir bei dem Wechſel nicht nur nichts ver⸗ 
lieren, ſondern weſentlich gewinnen werden. Wir 
erklaͤren ohne Anſtand, daß wir die Wahl des Lords 
Aberdeen zum Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten, aus denſelben Gründen, mit welchen fie in 
den Times getadelt wird, als einen Triumph des 
miniſteriellen Genie's des Herzogs von Wellington 
betrachten, der feinen beruͤhmkeſten militalriſchen 
Siegen an die Seite geſetzt werden kann. Es geſchiebt 
bier, was klugen und geſchickten Männern oft begeg⸗ 
net; die Einwuͤrfe, womit unverſtaͤndige Gegner fie 
angreifen, ſind gerade dazu geeignet, das Verdienſt 
ihrer Maaßregeln ins hellſte Licht zu ſetzen.“ (Allg. 3.) 

In der am raten ſtattgehabten Verſammlung der 
Themſe-Tunnel-Compagnie wurden mehrere Reſolu⸗ 
tionen in Vorſchlag gebracht, welche die Direktoren 
ermaͤchtigten, ſo viel Geld aufzunehmen, als zur 
Vollendung des Werks noͤthig ſein wuͤrde. Die hoͤchſte 
Summe iſt auf 200,000 Pfd. feſtgeſtellt. 

Briefe aus Malta vom 23ften v. M. melden, daß 
Schiffe aus Alexandrien ſo eben daſelbſt angekommen 
waren. An letzterm Orte war alles ruhig. Der 


Paſcha von Alexandrien war im Begriff, die Aus fuhr 


von Bohnen und andern Feldfruͤchten zu verbieten, 
da in Folge der nach Morea geſchickten Vorraͤthe in 
Aegypten ſelbſt Mangel zu beſorgen ſtand. 


Rußland. 


Odeſſa, vom 5, Juni. — Den 30. May ſchickte 
der Kaiſer an den Grafen Woronzow, u Gou⸗ 
verneur von Neu⸗Rußland und Beſſarabien folgendes 
Reſcript: Graf Michael Siemionowicz! Heut erhielt 
ch den Rapport Meines Vice⸗Admirals Greigb aus 
dem Hafen der Feſtung Anapa, datirt vom 25fſten 
d. M. in welchem er Mir meldet, daß ein Theil Un⸗ 
ſerer Flotte vier tuͤrkiſche Schiffe aufgebracht habe, 
worauf 940 Mann (ſammt den Dffiieren) ſich befan⸗ 
den, die aus Trebifond (Trapezunt) zur Verftärfung 
der Beſatzung von Anapa geſchickt waren. Eine Menge 
Kriegs⸗Vorraͤthe und 6 Fahnen geriethen in die Hände 


der Unfrigen, — Da Ich dieſe Nachricht während 


Meiner Anweſenheit in Odeſſa erhielt, fo uͤberlaſſe 
ich die eroberten Fahnen dieſer Stadt, zur Aufbewah⸗ 
rung in der Kathedral⸗Kirche. Mögen fie ſtets ein 
wuͤrdiges Andenken ſeyn an die erſten Siege in einem 


. \ 1 gl 
gerechten Kriege, der blos wegen der Ehre und des 
wahren Intereſſes Rußlands unternommen wurde. 
8 (Unterz.) Nikolaus. 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Aus dem Lager bei Sotanow, vom 30. May 
Ä (11. Juny). . 
Ueber die Einnahme von Iſakcz und Zerſtoͤrung ei⸗ 
ner tuͤrkiſchen Flottille vor Brailow erhalten wir fol⸗ 
gende ausfuͤhrlichere Nachrichten: 8 
Sobald unfere Truppen den Uebergang uͤber die 
Donau am 27ften des Morgens forcirt hatten, war 
diefer Strom an jenem denkwuͤrdigen Tage immerwaͤh⸗ 


rend mit Barken bedeckt, welche unſere Mannſchaft B 


ſammt der Artillerie auf das vom Feinde verlaſſene 
Ufer üͤberſetzten. Wir fanden in einer der naͤchſten 
Batterieen vier Kanonen, eine Haubitze und einen be⸗ 
deutenden Vorrath von Munition. 

Den andern Tag darauf, naͤmlich den 28ſten, ward 
der Uebergang uͤber die Donau fortgeſetzt. Mit der 
groͤßten Eile wurde der Bruͤckenbau unternommen. 
Um rı Uhr Morgens verbrannte der Feind den übrigen 
Theil der Vorſtaͤdte von Iſakcz. An demſelben Tage 
beſtieg Se. Maj, das tuͤrkiſche Gebiet, und zwar, indem 
Hoͤchſtdieſelben in einem Boote, welches von 10 Za⸗ 
porogiſchen Koſaken geführt wurde, über den Strom 
ſetzten. Der Ataman dieſer Koſaken, einſt Paſcha von 
zwei Roß ſchweifen, führte das Steuerruder. Merkwuͤr⸗ 
dig iſt es, daß Se. Maj. gerade an dieſem Tage die Nach⸗ 


richt erbalten haben, daß der Schach von Perſien einem 


Bataillon ſeiner Garde den Namen Sr. Maj, gegeben hat. 


Se. Maj. beſahen alle von dem Feinde verlaſſenen 


Batterien, und machten dem Grafen von Witgenſtein 
mit einer in den tuͤrkiſchen Verſchanzungen gefundenen 
Kanone ein Geſchenk. Nachdem Se. Maf. alles be⸗ 
ſichtigt hatten, ließen ſich Hoͤchſtdieſelben von den naͤm⸗ 
lichen Zaporoger Koſaken, welche noch vor einigen 
Tagen Unterthanen der Pforte waren und jetzt mit 
dem Georgskreuze decorirt ſind, auf das ruſſiſche 
Ufer bringen. 

Am 29ſten erklaͤrte der Paſcha von Iſakez ſchriftlich, 
daß er die Feſtung übergeben wolle. Es würde ihm 
unſererſeits geantwortet, daß man ihm bis 10 Uhr 

des folgenden Tages Bedenkzeit zur Annahme der ihm 
offerirten Kapftulation ließe. Den zoften war die Fe⸗ 
ſtung Iſakcz von zwei Diviſionen unſerer Truppen 
umringt, und als Se. Maj. dle Vorpoſten beſuchten, 
langten zwei tuͤrkiſche Abgeordnete mit der Erklaͤrung 
an: daß der Befehlshaber in die ihm gemachten Be⸗ 


ee . und bereit waͤre, die Feſtung zu 
gen drei Uhr des Nachmittags begaben 


uͤbergeben. 
ſich zwei Paſcha's, nämlich Egub⸗Paſcha, der Befehls⸗ 
haber der Feſtung, und Haſſan⸗Paſcha, welcher ſich 
dahin nach der Affaire vom 27ſten gefluͤchtet hatte, an 


unſere Vorpoſten, um Sr. Maj. zu huldigen. Kurz 


durauf beſetzten unſere Truppen die Thor und Fortiſi⸗ 
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cationen von Iſakez, und wir ſahen, daß der gegen⸗ 
waͤrtige Krieg von den Tuͤrken keinesweges als Reli⸗ 
gions⸗ oder Nationalkrieg betrachtet wird, indem wir 
bei unſerm Einzuge die Kaufmannsladen geoͤffnet, und 
die Bewohner zu unſerem Empfange bereit fanden. 
Bald ſah man auch unſere Offiziere und Soldaten mit 
ihnen in Eintracht herumwandeln. 


Die Beſatzung von Iſakcz nebſt den zwei erwaͤhnten 


Paſcha's erhielten freien Abzug, 85 Kanoren, 17 
Fahnen, Munition und Proviant hingegen, von wel⸗ 
chen eine große Menge in der Feſtung vorhanden war, 
blieben in unſerer Gewalt. An dem nehmlichen Tage 
erhielten wir Nachricht von der Schlacht, welche bel 

railow am 28ſten d. M. zwiſchen unſerer und der 
tuͤrkiſchen Flottille vorgefallen war. Unſere Flottille, 
von Kapitain Zawadowski befehligt, beſtand aus 17 
Schiffen verſchiedener Größe, die kuͤrkiſche hingegen 
aus 32. Die Schlacht begann am frühen Morgen, 
und war ziemlich lebhaft im Beginnen; doch ließ bald 
das feindliche Admiralſchiff die Flagge ſinken, und 
nach Verlauf von einigen Stunden waren 25 tuͤrkiſche 
Schiffe entweder in Grund gebohrt, verbrannt, zer⸗ 
ſtoͤrt oder genommen. Sechs Schiffe, die den Tuͤrken 
blieben, ſuchten im Geſchuͤtzbereiche von Motſchin 
ihren Schutz. Re 

Die Bruͤcke über die Donau iſt in dieſem Augen⸗ 
blicke beendigt, eine Brigade der Cavallerie paſſirte 
ſchon dieſelbe, und wald werden ihr die ſaͤmmtlichen 
Truppen folgen. . 


Hi Sch weden. 

Stockholm, vom 10. Juny. — Se. Mafı der 
König’ haben in der Naͤhe von Chriſtiania ein Landgut 
N, das früher dem General von Haxthauſen 
gt rte. a 5 

Dem Vernehmen nach werden die Arbelten des 
Storthings noch im Laufe dieſes Monats beendigt 
ſeyn, und Se. Maj. bereits zu Anfange des naͤchſten 
Monats hieher zurückkehren. En 

J. M. die Königin werden in der nächften Woche 


eine Reife nach Schonen antreten, wohin ſich Seine. 
Königliche Hoheit der Kronprinz übermorgen begeben. 


f Jet se lian u. 
Rom, vom 

manche Schritte des neuen franzoͤſiſchen Miniſteriums 
dem paͤpſtlichen Stuhle nicht angenehm geweſen, und 


letzterer hat die Entfernung des Biſchofs von Hermo⸗ 


polis, der fich in der neuſten Zeit bei dem heil. Vater 
beliebt zu machen gewußt hatte, ungern geſehn; die 
Trennung des öffentlichen Unterrichts von den Befug⸗ 
niſſen des Miniſteriums der geiſtlichen Angelegenhelten 
hat gleichfalls hier einige Senſation gemacht. — Mit 
Braſilien haben ſchon ſeit laͤngerer Zeit Differenzen 
obgewaltet, die ſich vielleicht aus ber eigenthuͤmlichen 
Verfahrungsweiſe Don Pedro's erklaren laſſen. Es 


28. Mah. — Wie es ſcheint / ſind 


N 


* 


iſt daher ſchon vor laͤnger als einem Jahre hier 
Rede geweſen, Mgr. Oſtini, fruͤher Internuntius 
in Wien, einen der ausgezeichnetſten unter den jetzigen 
Praͤlaten und ein großer Kenner der kanoniſchen 
Rechte, ſolle nach Braſillen geſandt werden, und 
man wollte bemerkt haben, daß bei der Conſecration 
deſſelben zum Erzbiſchofe, der braſiliſche Geſandte 
vorzugsweiſe eingeladen worden. 


Türkey und Griechenland. 

Aegina, vom 29, April. — Unſer Praͤſident, 
Graf Capodiſtrias befindet ſich ſelt dem 19ten d. M. 
wieder in Nauplia. Als er dahin abging, folgten 
ihm blos die beiden ruſſiſchen Kriegsſchiffe, die Fre⸗ 
gatte Helene und die Brigg Reval. Der Warſpite 
und die Juno blieben hier, da der Praͤſident ihnen 
die Wahl frei ſtellte, und ihn zu erwarten rieth. Erſt 
geſtern ſegelte der Warſpite von hier nach Nauplia ab; 
diesmal nur um die Iſis dahin zu begleiten, und Sir 
Thomas Staines, den Nachfolger Hami.ton’s auf 
der Station der Levante, bei dem Praͤſidenten einzu⸗ 
fuͤhren. In dem Tone und der Stimmung dieſes 
letztern iſt ſeit ſechs Wochen eine bedeutende Aende⸗ 
rung eingetreten, die ihren Grund nur in der vorge⸗ 


ſchrittenen Entwickelung der Stellung Rußlands gegen 


die Pforte haben kann. Jetzt ſind alle Kraͤfte des 


Grafen Capodiſtrias nur auf zwei Ziele gerichtet: 


Ausdehnung der Graͤnze im Norden, und Organiſa⸗ 
tion des Landes“ Von Vertraͤgniß mit den Türken iſt 
gar nicht mehr die Rede. Man weiß kaum, und 
kuͤmmert ſich auch nicht darum, ob die griechiſchen 
Biſchoͤfe zu Arta angekommen ſind oder nicht. Man 
hat das volle Bewußtſein, daß die Tuͤrken nicht im 
Stande find, waͤhrend dieſes Feldzugs angriffsweiſe 


vorzugehen, und hegt die feſte Zuverſicht, daß ſie 


nicht einmal die Kraft haben, einem ernſthaften Angriffe 
zu widerſtehen. Deshalb fuͤhrt man den Krieg auf 
die Weiſe, welche wenig Lärm macht, und im gegeb⸗ 
nen Falle gewiß die zweckmaßigſte iſt; man wirkt 
nämlich auf die Kommunikationen. Deshalb blokirt 
Sachturis die Aegyptier, ſteht Church in Weſt⸗ und 


Ppſilanti in Oſt⸗Griechenland, beide unthaͤtig, aber 


fo unfaͤhige Leute fie auch ſeyn mögen, doch nicht 


unwirkſam. — Die Organiſation im Innern geht: 


langſam; aber ſie geht doch vorwaͤrts. Nun, da die 
Rumelioten aus Morea fort find (die legten find aus 
Korinth ausgezogen) arbeitet Graf Capodiſtrias 
daran, ſich dort Einkuͤnfte zu ſchaffen, indem er ſo⸗ 
genanntes National-Eigenthum verpachtet, und nach 
Beſchaffenheit auch verkauft. Die Inſeln verſprechen 
das Doppelte des verfloſſenen Jahrs. Die National⸗ 


bank hat an 80,000 Colonnati zuſammen gebracht, 


hier zu Lande eine betraͤchtliche Summe. Es unters 
liegt keinem Zweifel, daß fih der Praͤſtdent mit den 
ihm jetzt zu Gebote ſtehenden Geldmitteln, ſelbſt ohne 
die von den Alliirten angeſprochene Geldhuͤlfe bis 
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paͤſſen von Attika. 


ſich die Elemente, durch Gewohnheit, Handel und 
Beiſpiel einigermaaßen geordnet und befeſtiget haben. 
— Die aͤgyptiſche Armee in Morea iſt fortwährend 
zwiſchen den beiden Hauptplaͤtzen (Navarin und Mo⸗ 
don) konzentrirt; der Wunſch nach Hauſe zu gehen, 
beſeelt Jedermann vom Tambour bis zum Paſcha; 
aber dieſer wird nicht gehen, ohne ausdruͤcklichen 
Befehl dazu von der Pforte oder von ſeinem Vater, 
und kann von ſeinen Magazinen, und von den Zufuh⸗ 
ren, auf welche er auch trotz der Blokade rechnen darf, 
etwa bis Julius leben. Abſichtlich, um den Alllirten 
keinen Stoff zu neuen Klagen zu geben, und ſich die 
Neffoutcen des Landes ungeſchmaͤlert zu ſichern, find 
alle Inkurſionen nach dem Innern unterlaſſen, und 
dürften es bleiben, bis die Erndtezeit gekommen iſt. 
Wenn die Magazine leer ſeyn werden, wird ſich Ibra⸗ 
him wahrfcheinlich in das Innere des Landes werfen, 
dort noch ein Paar Monate leben, und wenn bis dahin 
nicht anders über ihn entſchleden iſt, Über den Iſthmus 
gehen. Die Alliirten ſcheinen Alles aufbieten zu wol⸗ 
len, um Ibrahim zur Räumung von Morea zu zwin⸗ 
gen. Mehrere ihrer Schiffe halten vereint mit den 
griechiſchen die Hafen Meſſeniens blokirt, der Trident 
hat vor wenigen Lagen die Blokade verſtaͤrkt, und 
Admiral de Rigny fol dieſem Linienſchiffe die Weiſung 
ertheile haben, die durch den Ungehorſam der Garni⸗ 
ſon von Coron ſich darbietende Gelegenheit, den Platz 
den Griechen in die Haͤnde zu ſpielen, nach Moͤglichleit 
zu benutzen. Die Tuͤrken in Rumelten thun fo viel 
als gar nichts, und koͤnnen wohl nicht Vieles thun. 
Sie halten ſich in Miſſolunghi und Athen, und werden 
ſich darin halten, ſo lange ſie Lebensmittel haben, 
was nicht bis uͤber dieſen Herbſt hinausreichen duͤrfte. 
Sie ſammeln ſich in dieſem Augenblicke in den Eng⸗ 


Miscellen. i 
Bei einem am roten d. auf dem Vorwerk Kraſtillau 
bei Leobſchuͤz ausgebrochenem Feuer, verbrannten 
2 kleine Maͤdchen von 3 und 13 Jahren, nebſt ihrer 
ie Waͤrterin, welche ganz allein im Haufe befind⸗ 
ich war. 5 ß a 


Oft und wohl mit Recht, wird uͤber ſchlechte Kuh⸗ 
pocken geklagt. Den Geimpften faͤllt es ſehr be⸗ 
ſchwerlich, in ihren Blattern wuͤhlen zu laſſen, um 
Materie abzugeben. Dieſe Umſtaͤnde haben einen Arzt 
in Paris auf den gluͤcklichen und wohlthaͤtigen Einfall 
gebracht, einen Kuhſtall anzulegen, in welcher die 
Kuhpocken an den Eitern der Thiere unterhalten wer⸗ 
den. Das Pockengift wurde zu dieſem Behufe eigends 
aus England geholt. Es iſt dafuͤr geſorgt, daß be⸗ 
ſtaͤndig reife Pocken vorhanden find, Die gebrauch⸗ 
ten Rinder werden Fleiſchern uͤberliefert. Nicht leicht 
hat eine Anſtalt mehr Beifall gefunden bei Aerzten, 
Geburtshelfern und dem Publikum. i 


Ende des Jahres behelfen kann, und dann werden 


— 
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In Paris hat man jetzt tragbare Dampfbaͤder, welche 


eigentlich gar keine Auslagen erfordern. Die Unterneh⸗ 
mer liefern weiter nichts als die Vorrichtung, welche in 
zwei eiſernen kubikfoͤrmigen Gefaͤßen beſteht, mit einem 


Schlauche. Der Kranke reicht die Kohlen und das zu ver⸗ 


dampfende Waſſer. Man nimmt die Baͤder figend oder 


liegend. Auf eine Matratze geſtreckt, laͤßt der Empfaͤn⸗ 


ger einen Korb von Weidenruthen uber ſich woͤlben, 
und mit einem dichten Umſchlage von Tuch und einem 
Mantel von Wachstaffent decken. Den Daͤmpfen 
wird jeder beliebige Grad von Hitze ertheilt. Mit 
Aromaten verſetzt, koſten fie 6 Franken; einfach 3, 
nebſt 10 Sous fuͤr die Dun Hoͤchſt verſtaͤndig 
haben die Unternehmer das ausübende Geſchaͤft ſtatt⸗ 
lichen, jungen und gewandten Perſonen anvertraut. 
Seit den wenigen Monaten, daß die tragbaren 
Dampfbaͤder eingerichtet ſind, iſt ihre Kundſchaft 
ſchon ſehr bedeutend. 


Vor wenigen Monaten iſt zu London ein ausfuͤhr⸗ 
licher Bericht über die letzte, im Jahre 1827 von 
Capitain Parry unternommene Nordpolexpedition ers 
ſchienen. Ein engliſches Blatt giebt einen ſehr intereſſar⸗ 
ten Auszug daraus, den wir feiner Ausfuͤhrlichkeit wer 
gen unſern Lefern nicht wohl mittheilen koͤnnen, und füge 
am Schluß ſodann noch folgende Bemerkungea hinzu: 

Die wiffenfchaftlihen Beobachtungen, die von 

Parry und Foſter, Sabine und Fiſcher, gemacht 
worden, vor allen aber die hoͤchſt intereſſanten Beob⸗ 
achtungen Foſters uͤber den Magnetismus, die in den 
Philosophical - Transactions vom Jahre 1825 faſt 
einen halben Band fuͤllen, enthalten eine ſolche Maſſe 
von Entdeckungen und Aufſchluͤſſen faſt uͤber alle 
Zweige der Naturwiſſenſchaft, als in keinem anderen 
bis jetzt erſchienenen Werke zu finden iſt. Die Samm⸗ 
lungen fuͤr Naturgeſchichte, die man aus dieſen Ge⸗ 
genden mitgebracht und in den Mu ſeen zu kondon und 
Edinburgh aufgeſtellt hat, haben unſere Kenntniß der 
See⸗ und Landthiere, die im Norden Amerika's ein⸗ 
heimiſch ſind, beträchtlich erweitert; der duͤrftigen 
und zwerghaften Flora jener Gegenden find fo viele 
Schaͤtze abgewonnen worden, als der von Eis ſtarre 
Boden nur irgend geſtattete; ja ſelbſt die geologiſche 
Beſchaffenheit des Feſtlandes und der Inſeln iſt nicht 
unbeachtet geblieben, wie man aus den verſchiedenen 
Beilagen, beſonders aber aus den umfaſſenden Be⸗ 
merkungen erfehen wird, welche der Profeſſor Jame⸗ 
fon der Beſcheelbung der dritten Reife beigegeben hat; 
überdies endlich iſt die Kulturſtufe eines bisher wenig 
bekannten, winzigen Menſchenſtammes beobachtet und 
beſchrieben worden, u. zwar nicht ohne intereſſ. Details. 

Vergleicht man die Karten von jenen Gegenden, 
wie ſie noch vor 10 Jahren herausgegeben worden, 
mit unſeren jetzigen Karten, die nach den letzten Nord⸗ 

polexpeditionen erſchienen ſind, ſo ſieht man auf den 


— 


erſten Blick, wie vlel die Erdkunde durch dieſe Nord⸗ 
polreiſen gewonnen hat. Wir ſind nun endlich zu der 
unumſtoͤßlichen Gewißheit gelangt, daß das Feſtland 
von Amerika nur eine große Inſel bildet, und daß 
die Vermuthung, welche man fruͤher wohl gehegt, 
daß naͤmlich Amerika mit Aſten vermittelſt eines 
ſchmalen Landſtreifens bei der Behringſtraße zuſam⸗ 
mengehangen habe, durchaus ohne Grund iſt. Fer⸗ 
ner wiſſen wir nun, daß die Nordkuͤſte Amerika's don 
der Bedringsſtraße bis zu der Fury⸗ und Heclaſtraße 
eine wellenfoͤrmige Linie bildet, deren aͤußerſte Brei⸗ 
ten ſich ungefähr vom 67ſten bis zum 7iſten Grade 
erſtrecken, und die durch viele bequeme Buchten und 
Strom⸗Muͤndungen eingeſchnitten iſt, waͤhrend vor. 
Franklins Reiſen die Karten gar keine Kuͤſten⸗ Linie, 
fondern bloß zwei unſichere Punkte angaben. 

Iſt nun gleich der eigentliche Zweck, zu welchem 
dieſe Reiſen unternommen wurden, nicht vollſtaͤndig 
erreicht worden ), fo find wir dennoch der Meynung, 
daß eine nordweſtliche Durchfahrt nicht bloß moͤglich 
iſt, ſondern wohl noch einſt unternommen werden 
wird, und zwar vom Eis⸗Kap aus, durch die Prinz⸗ 
Regents⸗Paſſage, nach der Hudſons⸗Bay. 

Der Zweck der letzten Reiſe Parry's war kein anderer, 
als der, den Nordpol zu erreichen. Der hoͤchſte Punkt, 
den Varry erreichte, war in einer Breite von 82 87 
und in einer oͤſtlichen Länge von 29°, 25’ (Meridian 
von Greenwich). a 


Tode s Anzeigen. 
Unſere gute geliebte Mutter, die verwittwete Frau 
Rittmeiſter Franzisca von Bolko, geborne don 
der Heyde, hieſelbſt, iſt geſtern Abend um halb zehn 
Uhr an den Folgen einer Leber⸗Krankheit in einem Als 
ter von 54 Jahren mit Tode abgegangen; welches wir 
mit tiefem Schmerz unſern Verwandten und Bekann⸗ 
ten hiermit ganz ergebenſt anzeigen. 
Ottmachau den 23. Juni 1828. 
Natalie verehel. von Foͤrſter, 
von Bolko, 
Auguſte verehel. Rendant Schmidt, geb. 
von Bolko, 
Bertha und Otto von Bolko. 
Den 20ften d. M. ſtarb zu kieguſt mein geliebter 
Bruder, der Königl. Major v. d. A., Mitter ıc., 
Karl von Feſteuberg⸗ Packiſch, welches ich, 
ſchmerzlich betruͤbt, Freunden und Bekannten hierdurch 


be id, 1 air 
harlotte v. Feſtenberg⸗ Pad tiorin 
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geborne 


des von 


eEdeater⸗ Anzeige. 
Donnerſtag den 26ften: Die Räuber, Wegen 
2 der Vorſtellung iſt heute der Anfang um 
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Beilage zu No. 148. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 26. Juni 1828. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Mellin, J. F. E., Anleitung zur wohlfeilen Er 
an Ganze neuen Art von Feuerleiter⸗ 
Schauer für kleinere Städte und Dorfgemeinden. gr. 8. 
ro 


5 8 8 13 Sgr. 
— — gründlicher Unterricht zur Anfertigung von wire 
lich feuer feſten Steinen. gr. 8. br. 13 Sgr. 
— — Anweiſüng zu einer neuen Dachdeckung auf 
Laudgebaͤuden. gr. 8. br. 10 Sgr. 


rs ernte B 


der 
freien Hansestadt Hamburg. 


„und ihrer. Umgebungen 
von 
I. H. Hu be. 


2 Bände mit 18 Kupfern. 11 Rthlr. 
Angekommen e Fremde. 
In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Mettich, von Sil⸗ 

bie; Hr. v. Neibnitz, Major, von Hoͤckricht; Hr. v Ge 


berti, Gutsbeſ., von Haltauf. — Im Rautenkranz: Hr. 
v. Aulock, von Hagel; Hr. Jaͤſchle, Oberfoͤrſter, von Zedlitz; 


enter: Hr. Günzel, „ 90 
RER von Warſchau; Hr. Bibrach, Oberamtm., von 
Trebnitz: Hr. Fritſch, Oberamim., von Peterwitz; Hr. Gent; 
von Windiſchmarchwitz. — In der gro⸗ 


e : 
Sm rothen Löwen: Hr. Kollenberg, Steuer⸗Einnehmer, von 


Edictals Citation f 

Auf den Antrag des hieſigen Königlichen Stadt⸗ 
Waiſen-Amts, wird der am 11. Juni 1790 hieſelbſt 
geborne uneheliche Sohn des Freiherrn Maximilian 
von Drach, Carl Heinrich Wilhelm Trach, wel⸗ 
cher im Mai 1808 von hier fort nach Berlin und bald 
darauf von da nach der Schweiz gereiſt ſein ſoll, und 
ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben hat, 
hierdurch vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den g9ſten October 1828 Vormittags 
10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Forche ans 
geſetzten Termine zu erſcheinen, oder zu gewärtigen, 
daß er fuͤr todt erklaͤrt werden wird. Zugleich wer⸗ 
den die unbekannten Erben und Erbnehmer des Ver⸗ 
ſchollenen hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen und ihre Erbanſpruͤche gehörig nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ihre Praͤcluſion erfolgen und 
der Nachlaß des Verſchollenen den ſich meldenden Erz 
ben nach erfolgter Legitimation, oder in deren Er⸗ 


l- mangelung der hieſigen Kaͤmmerei als Herrenloſes 


Gut uͤberantwortet werden wird. Dem wird beige⸗ 
fuͤgt, daß der ſich erſt nach erfolgter Praͤcluſton mel⸗ 
dende naͤhere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen 
und Verfuͤgungen des legitimirten Erben, oder der 
hieſigen Kaͤmmerei anzuerkennen und von dem Beſitzer 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt iſt, ſondern mit dem, 
was von der Erbſchaft noch vorhanden, ſich zu begnuͤ⸗ 


in gen verbunden iſt. Breslau den 11. Dezember 1827. 


Das Koͤnigliche Stadt = Gericht, 


Subhaftations-Befanntmachung. 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers, fol das 
dem Königlichen Major außer Dienſten, Herrn Mar 
rimilian von Sack, gehoͤrige, und wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1828 nach dem Materialien⸗Wer⸗ 
the auf 12323 Rthlr. 11 ſgr. 6 pf., nach dem Nuz⸗ 
zungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 10132 Rthlr. 
21 fgr. g pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 1666. des Hy⸗ 
pothekenbuches, neue No. 42. der Altbüßergaffe, im 


m Wege der nothwendigen Süͤbhaſtation verkauft wer⸗ 


den. Demnach werden alle N und Zahlungs⸗ 
fähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und eingeladen, in den De angeſetzten Terminen, 
nämlich den 25ſten Juny d. J. und den 25ſten Auguſt, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine, den 28ften Oetbr. d. J. Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Cammergerichts-Aſſeſſor 
Teichert in unſerem Partheien⸗Zilnmer No. r. zu 
ſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modali⸗ 
taͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
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Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, Pro e la m a. 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land- und 
von den Intereſſenten erflärt wird, der Zuſchlag Stadtgerichts werden, auf den Antrag der Anna Ro⸗ 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. ſina verwittweten Schneider Nier ing, gebornen 
Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ Jaithner hleſelbſt, alle diejenigen Praͤtendenten, 
ſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, welche an die auf dem Haufe sub No. 98. im dritten 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar Viertel allhier (jetzt No. 489.) eingetragene Poſt von 
der letzteren ohne daß es zu dieſem Zweck der Produk⸗ 100 Floren für den Kuttlauer Reitknecht muthmaß⸗ 
tion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. lich Jacob Hennig) wovon der Tag der Eintragung 
Breslau den 2gfien Februar 1828. nirgends erſichtlich iſt, als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, 
Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu 
’ etfanntmadgung. haben vermeinen, hierdurch aufgefordert: dieſe ihre 
Der Verfuͤgung Eines Hohen Allgemeinen Kriegs⸗ Anfprüche in dem zu deren Angaben angeſetzten perxem⸗ 
Departements, im Königlichen Krieges⸗Miniſterio toriſchen Termine den 29 ſten Auguſt dieſes Jah⸗ 
vom gen Juny c. zu Folge, ſollen von hieraus an res Vormittags um 11 Uhr, vor dem ernannten Com⸗ 
das Koͤnigliche Artillerie⸗Depot Neiſſe 2000 Etnr. miſſario, Herrn Juſtiz⸗Rath Regely auf hieſigem 
Salpeter verſandt und dieſe Fracht auf dem Wege Land⸗ und Stadtgericht entweder in Perſon oder 
der Licitation vergeben werden. Zu dieſem Ende iſt durch genugſam informirte und legitimirte Mandata⸗ 
. auf den Mittwoch, als den zten July bien (wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaſt un⸗ 
. J. ein Termin anberaumt worden, und werden ter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, der Juſtiz⸗Com⸗ 
diejenigen Fahrluſtigen, die jedoch nur wirkliche ganz miſſtons⸗Rath Fichtner, und Juſtiz⸗Commiſſarius 
ſichere und kautlonsfaͤhige Fracht⸗Fuhrleute ſeyn duͤr⸗ Wunſch vorgeſchlagen werden) ad Protocollum 
fen, hiermit oͤffentlich vorgeladen, am genannten Tage anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das 
in dem Zeughauſe am Sandthore Vormittags um Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in dem an⸗ 
10 Uhr zu erſcheinen, daſelbſt ihre Forderungen zu geſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten 
Protokoll zu geben, wonach alsdann der Mindeſtfor⸗ melden, dann werden dieſelben mit ihren Anſpruͤchen 
dernde den Zuſchlag, jedoch nur mit Vorbehalt hoͤhe⸗ präcludirt und es wird ihnen damit ein immerwaͤhren⸗ 
rer Genehmigung zu gewaͤrtigen hat. des Stillſchweigen auferlegt, auch die ſchuldige Poſt 
Breslau den 20ſten Juny 1828. für erloſchen erklaͤrt und inf dem Hppotheken⸗Buche 
RNaoͤnigliches Artillerie ⸗Depot. bei dem verhafteten Haufe, auf Anfuchen der Extrahen⸗ 
| Esicral » Citation. tin wirklich geloͤſcht werden. Glogau d. 19. Mai 1828. 
Ueber den auf einen Betrag von 949 Kehle. 1 Sgr. Konigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
ausgemittelten, und mit einer Schuldenſumme von Subhaſtation. 
1070 Rthlr. 22 Sgr. 112 Pf. belaſteten Nachlaß des Das Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht zu Lieben⸗ 
zu Lindenau verſtorbenen Bauers Carl Reuß, iſt thal ſubhaſtirt wegen nicht bezahlter Kaufgelder anders 
heute der erbfchaftliche Liquidations⸗Proceß eröffnet weit die sub No. 56. a. zu Ottendorf belegene, auf 
worden. Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß 1792 Kehle, gerichtlich gewuͤrdigte Erbſcholtiſei, ad 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu instantiam der Realglaͤubiger und fordert Bietungs⸗ 
haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in luſtige auf, in termino den 23. Mai 1828, den 2öften 
dem auf den 29ſten July c. a. Vormittags Juni a. c., peremtorie aber den as ſten Juli 1828 
um 10 Uhr vor dem unterzeichneten Königl, Land⸗ fenh 10 uhr in dem Gerichts Lokale zu kiebenthal 
und Stadtrichter angeſetzten peremtoriſchen Termine ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtim⸗ 
an unferer Gerichts⸗Stelle in Perſon oder durch einen mung der Intereſſenten den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, bietenden zu gewaͤrtigen. Zugleich werden diejenigen, 
ihre Forderungen und das Vorzugsrecht derſelben an⸗ deren Real- Anfprüche an das zu verkaufende Grund⸗ 
zugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be- ſtuͤck aus dem Hypothekenbuche nicht hervorgehen, auf⸗ 
weismittel beizubringen. Die Nichterſcheinenden wer⸗ gefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem obgedachten Ter⸗ 
den in Folge des Geſetzes vom 16ten Mai 1825 un⸗ mine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigen Falls 
mittelbar nach Abhaltung NE durch ein ſie damit gegen den Fünftigen Beſitzer nicht weiter 
abzufaſſendes Präkluſions⸗Er enntniß aller ihrer et- werden gehört werden. 
wannigen Vorrechte verlustig erklart, und mit ihren Segebel Kiebenthal den 31. März 1828. 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 


gung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe Edictal⸗ Citation. 
noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und. 
kiebau den ıHten April 1828. Stadtgerichts werden auf den Antrag des Curators der 


Koͤuigl. Preuß. Land- und Stadt? Gericht. Müller Johann Noeldnerſchen Concurs⸗Maſſe von 
Kuß be. Klein⸗Martinau, Herrn Juſtiz-Commiſſarius Robe, 


* 
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alle diejenigen Praͤtendenten, welche an das verlore 

gegangene, über ein auf der ſonſt dem in Concurs ver⸗ 
fallenen Muͤller Johann Noeldner gehoͤrigen Muͤhle 
sub No. 5. des Hypotheken⸗Buchs von Klein⸗Merti⸗ 
nau Rubr. III. Nro. 1. für den Erbſaßen und Stell⸗ 
machermeiſter Johann Sternitzke zu Trebnitz eins 
getragenes und bereits zuruͤckgezahltes Kapital per 
24 Rthlr. unterm 25ſten Auguſt 1787 ausgefertlgte 
Schuld und Hypotheken⸗Inſtrumenk als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſlonarlen, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
haber Anſpruͤche zu machen vermelnen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre etwanigen Anfprüche binnen 3 Mona⸗ 
ten, laͤngſtens aber in dem zu deren Angabe angeſetz⸗ 
ten peremtoriſchen Termine den 2§ſten October c. 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Referendarius 
Mentzel durch Production des Inſtruments oder auf 
andere Art geltend zu machen, widrigenfalls ſie mit 
ihren etwanigen Anſpruͤchen aus dem quaͤſt. Inſtru⸗ 
ment an das verpfaͤndete Grundſtuͤck werden praͤcludirt, 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und 
das Inſtrument fuͤr amortiſirt erklaͤrt werden wird. 

Trebnitz den 2zſten May 1828. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt-Gericht. 
Sffener Arreſt. ö 
Schweidnitz den 15. Juni 1828. Nachdem das 

Vermoͤgen des vormaligen Kaufmann C. H. Damas 
hieſelbſt, Schulden halber in gerichtlichen Beſchlag 
genommen worden, ſo werden alle und jede, welche 
von dem gedachten Gemeinſchuldner, etwas an Gelde, 
Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter ſich haben, 
hierdurch angewieſen, demſelben nicht das Mindeſte 
davon zu verabfolgen, vielmehr dem unterzeichneten 
Gericht davon foͤrderſamſt treulich Anzeige zu machen, 
und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt 
ihrer daran habenden Rechte, in unſer Depofitum ab⸗ 
zuliefern, unter der Warnung: daß, wenn dennoch 
dem Gemeinſchuldner etwas bezahlt oder ausgeant⸗ 
wortet werden würde, dieſes für nicht geſchehen ge⸗ 
achtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrie⸗ 
ben, wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder 
Sachen diefelben 
er auch noch außerdem alles ſeines daran habenden 
Unterpfandes und andern Rechts fuͤr verluſtig erklaͤrt 
werden wuͤrde. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Subhaſtatlons ⸗ Patent. 

Die zum Schuhmacher Mathias Hergiſellſchen 
Nachlaſſe gehoͤrigen Grundſtuͤcke, beſtehend: 1) in 
einem hierorts sub No. 206. belegenen, aus Schrott⸗ 
holz erbauten Buͤrgerhaͤuschen nebſt Ng enden 
und 2) in einem in der Naͤhe der Stadt belegenen 
Ackerſtuͤck von 14 Beeten, etwas über einen Morgen 
enthaltend, wovon das erſtere auf 220 Rthlr. und das 
letztere auf 70 Rthlr., zuſammen auf 290 Rthlr. ges 
richtlich taxirt worden, follen auf den Antrag des Fis⸗ 
kus in termino den 17. Juni, 32, Juli und perem⸗ 


verſchweigen und zuruͤckhalten ſollte, 
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torie den a5ften Auguft d. J. ſubhaſtirt wer⸗ 
den, und werden demgemaͤß beſitz⸗ und zahlungsfaͤ⸗ 
hige Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebote unter Gewaͤr⸗ 
tigung des Zuſchlages fuͤr das Meiſt⸗ und Beſtgebot 
gegen Erlegung des Kaufgeldes ad Depositum des 
unterzeichneten Stadt⸗Gerichts hierdurch eingeladen. 

Tarnowitz den 2. Mai 1828. 

Das Gericht der Stadt Tarnowitz 
Bekanntmachung. 

Der Waſſermuͤller Unverricht zu Jauernick hie⸗ 
ſigen Kreiſes, beabſichtigt den bei ſeiner Muͤhle bis 
jetzt auf dem Vorgelege angebrachten Spitzgang, in 
der Art . veraͤndern, daß derſelbe ein eignes Waſſer⸗ 
rad erhält. In Gemaͤßheit des Edictd vom 28ſten 
October 1810 fordere ich daher alle diejenigen, welche 
gegen dieſen Veraͤnderungs⸗Bau ein gegruͤndetes Wi⸗ 
derſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hierdurch auf, 
ſolches innerhalb einer Praͤcluſiv⸗Friſt von acht 
Wochen, vom Tage der Bekanntmachung angerech⸗ 
net, bei mir anzumelden, nach deren Ablauf auf et⸗ 
wanige Einwendungen keine Ruͤckſicht mehr genom⸗ 
men, ſondern auf Ertheilung der nachgeſuchten Er⸗ 
laubniß angetragen werden wird. d 
Schweidnitz den 24ſten Juny 1828. 

Koͤnigl. Landrath des Kreiſes. v. Woikowsky. 
\ Bekanntmachung. 

Zu Folge hoher Regierungs⸗Verfuͤgung vom z uſten 
März und ı6ten Juny d. J. ſollen die bei der hi figen 
evangelifchen Kirche, Pfarrtei, Cantor -Wohnung 
und Begraͤbnißkirche veranſchlagten Reparaturbauten 
öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
den. Hiezu ſteht ein Termin auf den 7ten July 
d. J. fruͤh von 9 Uhr bis Nachmittag um 3 Uhr in 
dem Dienſtlokale des unterzeichneten landraͤthl. Amtes 
an, wozu hiermit bietungsluſtige und entrepriſefaͤhige 
Bau⸗Gewerksmeiſter zu erſcheinen, eingeladen und 
aufgefordert werden, ihre Gebote abzugeben und dem⸗ 
naͤchſt nach eingeholter hoher Genehmigung den Zu⸗ 
ſchlag zu gewaͤrtigen. Die Anſchlaͤge und die etwa⸗ 
nigen eee werden im Ter mine ſelbſt 
vorgelegt, erſtere koͤnnen jedoch auch ante Terminum 
in der hieſigen Kreiskanzellei eingeſehen werden. 

Nimptſch den 21ſten Juny 1828. 7 

Koͤnigl. Landraths⸗Amt. 


N Auctions > Proc la ma. a 
Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß in 

Termino den 22. Juli dieſes Jahres des Morgens um 
9 Uhr, in dem Hauſe No. 3. am Markt hieſelbſt, meh⸗ 
rere Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, einiges Silberwerk, 
Gewehre und verſchiedenes Hausgeraͤth, nebſt Betten, 
öffentlich an den Meiſtbletenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden ſollen, weshalb Kauflt- 
ſtige hiermit eingeladen werden. 

Neuſtadt den 20. Juni 18238. 

Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Lehmann. 


Bekaunnktmachun g. 
Das Dominium Neudeck beabſichtigt an dem bei 
dem Dorfe Truſchuͤtz ohnwelt der Jendriffecker Grenze 
belegenen, demſelben eigenthuͤmlich gehörigen, Ban⸗ 
duch benannten Deiche, eine eingaͤngige Mahlmuͤhle zu 
etabliren. Dem $. 7. des Geſetzes vom 28ſten Octo⸗ 
ber 1810 gemäß, wird dies hierdurch mit der Auffor⸗ 
derung derjenigen, dle durch dieſe Anlage die Gefaͤhr⸗ 
dung ihrer Rechte fuͤrchten, bekannt gemacht, die et⸗ 
wanigen gegründeten Einwendungen bis zum roten 
Auguſt a. c. bei mir n widrigens dann auf 
ſpaͤter eingehende Widerſpruͤche nicht mehr geruͤckſich⸗ 
tigt, ſondern auf Ertheilung des Landesherrlichen 
Conſenſes angetragen werden wird. 
Beuthen den ig9ten Juny 1828. 
Der Koͤnigl. Landrath. 
Graf Henkel von Donnersmarck. 
Bekanntmachung. 

Zu Weihnachten a. c. werden nachſtehende hieſige 
Stadt⸗ Obligationen über 50 Rthlr. und zwar No. 349. 
551. 552. 553. 554. 555. 556. 557. 558. 559 
560. 561. 562. 563. 564. 565. 566. 567. 568. — 
570. 571. 572: 573: 574. 578. 579. 580. und 581. 
eingezogen und bezahlt. Die Inhaber derſelben wer⸗ 
den daher aufgefordert, ſolche zu Weihnachten d. J. 

en Bezahlung des Kapitals und Zinſen an unſere 
Kämmmerel⸗Kaſſe in Has: „widrigen Falls fie zu ge⸗ 
waͤrtigen haben, daß 8 Tage nach dieſem Termine das Ca⸗ 
pital nebſt Intereſſen auf deren Koſten und Gefahr in 
das Depofitum des hieſigen Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts werden eingezahlt werden. 

Neiſſe den 20. Juni 1828. 

f ’ Der Maaiftrat. 
Verkauf der Her zogſchen Windmuͤhlen⸗ 
Nahrung sub No. 7. zu Krampf. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers, wird im Wege 
der Execution die zu Krampf, Sprottauſchen Kreiſes, 
sub No, 7. belegene Haͤusler⸗Stelle und Windmuͤhle 
nebſt Garten, Acker zu 13 ½ Scheffel Breslauer 
Maaß Ausfaat, urd Bruch⸗ und Wieſen⸗Fleckel zu 
6 Maͤhern, welche ortsgerichtlich auf 1918 Rthlr. 
16 Sgr. abgeſchaͤtzt, sub hasta geſtellt und ſind hier⸗ 
zu drei Bietungs⸗Termine, als den 31. Juli c. zoſten 
Auguſt und ten October d. J. Vormittags um 
9 Uhr anberaumt worden, wozu alle Kaufluftige, Des 
ſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch vorgeladen wer⸗ 
den, in denſelben, beſonders aber in dem letztanbe⸗ 
raumten peremtoriſchen Termine in der Gerichts⸗ 
Amts⸗Canzlei zu Primkenau zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben, wonaͤchſt ſodann der Melſtbietende und 

Beſtzahlende nach erfolgter Einwilligung der Glaͤubi⸗ 
ger den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat, weun nicht etwa 
andere geſetzliche Hinderniſſe eintreten. 

Primkenau den 12. Juni 1828. 

Das Freiherrlich v. Bibranſche Gerlchts⸗Amt 

der Herrſchaft Primkenau. 


BE = 


Subhaſtatlons⸗Proclama. 

Da ſich in dem auf heut angeſtandenen Licitations⸗ 
Termine zum oͤffentlichen nothwendigen Verkaufe der 
sub No, 47. zu Doͤrndorff gelegenen, zum Johann 
Broſigſchen Nachlaſſe gehörigen, und auf 7718 Rthlr. 
Courant gerichtlich abgeſchaͤtzten Erbſcholtiſey kein 
Kaufluſtiger gemeldet hat, und auf Fortſetzung der 
Subhaſtation angetragen worden, fo iſt ein anderwei⸗ 
tiger peremtoriſcher Licitations⸗ Termin auf den 
2 8. July d. J. Vormittags um ro Uhr angeſetzt 
worden, zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eins 
geladen werden, allhier ſich zu melden, ihre Gebote 
abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden mit 
Einwilligung des Extrahentens zu gewaͤrtigen. Ca⸗ 
menz den 8. May 1828. 

Das Patrimonial⸗Gerlcht der Königlich Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 


Edictal⸗Citatlion. 

Das unterzeichnete Gerichtsamt ladet nachſtehende 
vermißte Perſonen +) den in der öten Compagnie 
des 2ten Bataillons ızten Schleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments geſtandenen, und ſeit dem Jahre 1813 ver⸗ 
mißten Soldaten Carl Friedrich Baumgart aus 
Reichau; 2) den bei der Aten Compagnie im 2ten 
Bataillon des 13ten Schleſ. Landwehr⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giments geftandenen, ſeit dem Jahre 1813 vermißten 
Soldaten Johann Chriſtian Rieger aus Reichau; 
3) den ſeit dem Jahre 1807 vermißten Offizier-Be⸗ 
dienten Johann Chriſtoph Blaſer aus Jakobs dorff, 
und 4) den ſeit 30 Jahren abweſenden Offizier -Be⸗ 
dienten Johann Friedrich Blech aus Jacobsdorff, 
Nimptſchen Kreiſes, ſo wie deren etwanige unbe⸗ 
kannte Erben hierdurch vor: ſich binnen neun Mona⸗ 
ten, und zwar ſpaͤteſtens in dem auf den 14ten Oc⸗ 
tober 1828 anberaumten Praͤjudicial⸗Termine vor 
dem unterſchriebenen Juſtitiario des Nachmittags um 
2 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Reichau, 
Nimptſchen Kreiſes, perſoͤnlich oder ſchriftlich zu mel⸗ 
den, bei ihrem Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß 
fie für todt erflärt und ihr zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen 
ihren naͤchſten Erben, die ſich als ſolche legitimiren, 


zugeſprochen werden wird. 


Frankenſtein den 19ten December 1827. 0 
Das Gerichtsamt Reichau, Wohnwitz und. 
Jacobsdorff. Groͤgor II., Juſtitiar. 


Bekannemachung.⸗ 

Die Partkraͤmer Hey mſche Galanterie⸗Waaren⸗ 
Baude im Bade Altwaſſer, ſoll auf ein Jahr an den 
Meiſtbietenden in termino den zten July c. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr im herrſchaftlichen Schloſſe zu Alt⸗ 
waſſer vermiethet werden, wozu wir zahlungsfaͤhige 
Licitanten einladen. 

Waldenburg den 23ſten Juny 1828. 

Das Gerlchts⸗Amt Altwaſſer. 
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Er Pro cl a m a. 
Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht: daß auf den Autrag der Erben und 
Vormundſchaft nach dem allhier verſtorbenen Kuͤrſch⸗ 
ner Johann Wiltoſch das zum Nachlaſſe des letz⸗ 
tern gehoͤrige, in der Gleiwitzer Straße hieſelbſt sub 
No. 90. belegene buͤrgerliche Wohnhaus, welches ge⸗ 
richtlich auf 470 Rihlk. gewuͤrdiget worden iſt — Bes 
bufs der Erbtheilung in dem auf den sten Aus 
guft c. peremtoriſch anberaumten Termin öffentlich 
an den Meiſtbieken den veraͤußert werden ſoll, Kauf⸗ 
luſtige und Zahlungsfaͤhige werden daher hierdurch 
zur Abgabe ihrer Gebote in gedachtem Termine einge⸗ 
laden, und hat der Meiſt- und Beſtbietende den Zus 
ſchlag gleich nach eingeholter Genehmigung der In⸗ 
tereſſenten zu gewaͤrtigen. 
Beuthen den 22ften May 1828. 
Das Freiſtandesherrliche Graͤflich Henkel von 
Donnersmarkſche Gericht der Stadt Beuthen 
in Oberſchleſien. 
Defanntmadung. 
Langenbielau den 2often Juni 1828. Zum Verkauf 
tm Wege der freiwilligen Subhaſtation des den Kauf⸗ 
mann Joſeph Kintzelſchen Erben zugehoͤrigen, ganz 
robothfreien, auf 4574 Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. ortsge⸗ 
richtlich gewuͤrdigten, in der Gemeinde großen neuen 
Antheils allhier sub No. 106. belegenen Bauergutes, 
iſt der einzige Bietungstermin auf den gten Auguſt 
a. c. anberaumt, welchen Tages befig- und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufliebhaber in allhleſiger Gerichts⸗Kanzlei 
ihre Gebote und etwanigen Zahlungs⸗Offerten zu 


Protokoll geben, und den Zuſchlag nach erfolgter Ein⸗ 


willigung der Intereſſenten an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden gewaͤrtigen koͤnnen. N 
Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts-Amt der 
Langenbielauer Majorats⸗Guͤther. 
Theiler. Heege. 
Todes- Trklärungs⸗Erkenntniß. 

In Sachen des Bauer Kaſpar Dornberger von 
Ezelbeim, Provokanten, wider Johann Leonhard 
Dornberger von dort, Provokaten, Todes⸗Er⸗ 
flaͤrung, erkennt das Freiherrlich von Seckendorffſche 

atrimonial⸗ Gericht ıfter Klaſſe Mkt. Sugenheim 

ür Recht: 1) daß Johann Leonhard Dornberger 

von Ezelheim, ehemals Soldat des Koͤnigl. Baieri⸗ 
ſchen gten Linlen⸗Infanterie-Regiments, geboren den 
31. Mai 1783 und ſeit dem 21. October 1812 vermißt, 
wo ie 2 715 geſchieht, für todt zu erklaͤren, 2) daß auf 
ihn bei Vertheilung des väterlichen Vermögens keine 
Räͤckſicht zu nehmen, und 3) die Koſten des Verfah⸗ 
rens aus der Maſſe zu zahlen ſeyen. V. R. W. 

Mkt. Sugenheim, im Rezatkreiſe des Koͤnigreichs 
Baiern, den 8. Mai 1828. 

Freiherrlich v. Seckendorffſches Patrimonials 
Gericht kſter Klaſſe. 
Nittinger, Patrimonial⸗Nichter. 


1 Verpachtung. 

Das Brau⸗Urbar und der damit verbundene 
Gaſthof zum ſchwarzen Adler genannt, der 
Brau-Commune zu Militſch gehörig, wird von 
Michaeli d. J. ab pachtlos, und ſoll von da ab 
auf ſechs nach einander folgende Jahre, alſo bis 
zu Michaeli 1834 meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den, wozu auf den Donnerſtag als den zten 
July, fruͤh um 9 Uhr, hier in Militſch auf dem 
Rathhauſe ein Licitations⸗Termin anberaumt 
worden iſt. Pachtluſtige cautionsſaͤhige und ih⸗ 
rem Gewerbe gewachſene Perſonen werden ein⸗ 
geladen, ſich zu dieſem Termine einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben. Die Pacht-Bediugun⸗ 
gen koͤnnen hier täglich eingeſehen werden. 

Militſch den ı7ten Juny 1828. 
Die Deputation der ſtaͤdtiſchen Brau⸗Commune. 

Jagd ⸗ Verpachtung. 

Die Jagd des Dominli Dobergaſt, Strehlener 
Kr., ſoll den 12. Juli Vormittags 9 Uhr, im herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnhauſe daſelbſt verpachtet werden. 


Dobergaſt den 24. Juni 1828. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Bel dem Dominium Kofemig bei Nimptſch, 
ſtehen 300 Stuͤck Schaafvieh, die Hälfte Schoͤpſe, 
an Fleiſcher zum Verkauf, im Ganzen oder auch in 
kleinern Abtheilungen. 

u verkaufen. 

Ein gruͤn angeſtrichener, leichter, gut conditionir⸗ 
ter Korbwagen, mit 4 Polſterſitzen und einem Verdeck 
von Drillich, desgleichen ein paar Kutſchengeſchlrre 
mit Kopfſtuͤcken und Zuͤgel, ſind billig zu verkaufen. 
Das Nähere Oblauer-Vorſtadt, Im Roͤmiſchen Kaiſer, 
drei Treppen hoch, beim Bedienten Keller. 


Anzeige fuͤr Kaufleute. 

Vergleichungs⸗Tabellen, enthaltend alle Ver⸗ 
gleichungen der Europaͤiſchen Courſe, Maaße, Mär 
zen, Prägung der Münzen, Calculation des Getrai⸗ 
des und Fluͤßigkeit, Gewicht, Ellen⸗ Maaß, fo wie 
über reſp. Wechſel-Recht ꝛc., beſtehend in 8 Heften, 
von 130 bis 140 Seiten ſtark, broſchirt in 4to, der 
Preis pro Heft 26 Sgr. Court., wovon bereits 4 Hefte 
erſchienen ſind, empfehle ich bei meiner Abreiſe zur 
geneigten Subſcription durch die Guͤte des Herrn 
Joachim Schweitzer, Carlsſtraße Nro. 12. im 
Gewoͤlbe. Philipp Wolf, aus Coͤln am Rhein. 


Looſen „Offerte. 

Mit Looſen zur ıflen Klaſſe 5ſter Lom 
terie und ıofen Kurant⸗Lotterie empfiehlt 
ich ergebenſt. Joſ. Holſchau jun., f 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring, 
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von Krug et Hertzog in Breslau 
Schmiedebruͤcke No. 59 
Den vielfältigen Anträgen unſerer verehrten Ab⸗ 
nehmer zu Folge, — einen Rauchtabak 
das Pfund 3 Silbergroſchen, 
nach unſerer Verfahrungs-Art amufer⸗ 
tigen, ſind wir nunmehr unter folgender Signatur 


5 Feiner 
Vierradener ⸗Cnaſter 
in ı/2 und /I Pfund⸗ Paketen 
nachgekommen. Wir find überzeugt, daß dieſer 
Tabak vermoͤge ſeiner Leichtigkeit und billigem Preiſe, 
verbunden mit ſorgfaͤltiger Fabrikation, den Wuͤnſchen 
aller darauf Achtenden, vollkommen entſprechen wird. 
g Benachrichtigung. 

Auf die in den Zeitungen vom 18ten d. M. enthal⸗ 
tene Nachricht, macht das unterzeichnete Sellermit⸗ 
tel hiermit bekannt: daß keiner der . 
deſſelben, das ſchlecht verfertigte, in der Chriſtopho⸗ 
ri⸗Kirche geriſſene Seil, verfertigt hat. 

Breslau den 20. Juni 1828. Das Seiler⸗Mittel. 
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F rr erer 


— 
S Johann George Schmidt $ 
aus Leipzig 

$ in Frankfurt a. d. Oder 

$ — Bischoff-Strasse im Hause des — 
$ Herrn Ececius 

$ empfiehlt zur bevorstehenden Margare- 
$ then- Messe sein sehr vollständig assor- 
$ tirtes Lager von feinen und superfeinen 
englischen Coatings und 


Callmucks. 


$ per-Nankeens und franz ösische 
$ Druck-Waaren, bestehend. in weiss- 
$ bodenen und purpur-rothen Cal. 
$ licoes, Tüchern und Shawls zu 
$ den billigsten Preisen. 
DAR DIDI AIIADAIDD 
; . er lor en. f 
Ein Preuß. Staatsſchuldſchein No. 461177. Litt. H. 
Haupt» Reg. Fol. 8018. Zinß⸗Reg. No. 33. 422. 10. 
iſt verloren gegangen, für deſſen Ankauf hiermit ge⸗ 
warniget wird; der Anzeiger deſſen erhaͤlt eine ange⸗ 
meſſene Belohnung in No. 49. am Ring, Parterre. 
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x Wurſt⸗, Speck⸗, Schinken⸗ u. d. 
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u *geraͤucherte Fleiſch⸗Offerte.⸗ ur 


Braunſchweiger Schlack⸗, Cervelat⸗, Zum 
gen⸗ und Knack⸗Wurſt, Schinken, fetten 
Speck und gerauchertes Schweinfleiſch in 
beſter Guͤte, zu den billigſten Preiſen, em⸗ 
pfiehlt aus feiner eigenen Fabrik in Ber⸗ 
lin, zum Wieder verkauf und im Einzeln, 
während des Johanni⸗Markts in Breslau 


Earl Rothaͤmmel aus Berlin, 
in der Baude der Naſchmarkt⸗Apotheke ſchraͤgeuͤber. 
Lotterie⸗ Gewinne. 

In der sten Klaſſe 57ſter Lotterie trafen folgende 

Gewinne bei mir: 

500 Rthlr. auf No. 23587 44402. 

200 Rthlr. auf No. 23584 32166 63164. 

100 2 5 No. 32158 40605 47261 49704 
7 . 

50 Rthlr. auf No. 9961 16986 21771 22031 36 
38 24777 28393 29251 36449 47262 52932 
—— 64766 65058 65536 65789 78880 

77. 

40 Rthlr. auf No. 9963 64 65 13670 14801 2 
16984 18512 36 21773 22033 23578 85 
89 28227 28 31 32153 55 56 59 61 70 
36053 40610 14 29 32505 33127 59921 
26 60933 64758 65535 65790 91 78871 
73 78900 81949 85497. 

Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und Courant⸗Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich ganz ergebenſt 

Julius Steuer, am Ringe No. 10. 
Unterkommen ⸗Geſuch. 

Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Beamter, wel⸗ 
cher ſechs Jahre an einem Orte gedient und das beſte 
Zeugniß deshalb aufzuweiſen hat, im jetzigen Johan⸗ 
nis > Termin aber feinen Poſten verläßt, wuͤnſcht bald 
wieder in gleicher Eigenſchaft angeſtellt zu werden. 
Der unterzeichnete buͤrgt fuͤr deſſen Fleiß und ſtrenge 
Rechtlichkeit und wird gern auf jede diesfaͤllige An⸗ 
frage Bericht erſtatten. l 

Moͤnchmotſchelnitz bei Wohlau, den 24. Juni 1828. 

Reimnitz II. 


Reiſegelegendei t. 

Den 28. Juni geht ein leerer, bedeckter Wagen 
nach Reinerz und Landeck. Das Nähere zu erfahren 
Schuhbruͤcke No. 2., beim Lohnkutſcher Schmud e. 

Zu vermiethen und auf Michaeli 
zu beziehen, iſt die mit allen Bequemlich⸗ 
keiten und einem ſchoͤnen Saal verſehene erſte 
Etage im Korn ſchen Haufe auf der Schweid⸗ 
nitzer Straße, welche früher die Prov. Reſſource 
inne gehabt, und das Nähere beim Eigenthuͤ⸗ 
mer zu erfahren. 


Literariſche Nachrichten. 
Neueſte Verlags⸗Werke 
der Buchhandlung von E. Fr. Amelang 

in Berlin, * 
welche ſo eben erſchienen und bei W. G. Korn in 

Breslau wie in allen Buchhandlungen des Ins 

f f und Auslandes zu haben ſind: 
Dieterichs, J. F. C., (Ober⸗Thierarzt in Berlin) 

Handbuch der ſpeciellen Pathologie und The: 

rapie für Thieraͤrzte und Landwirthe. 

Oder: die Kunſt, die innern Krankheiten der 

Pferde, Rinder und Schafe zu erkennen, zu 

verhuͤten und zu heilen. 43 Bogen in gr. 8. auf 

weißem Druckpapier. 2 Kehle. 20 for. 
Grebitz, (Caroline Eleonore) Huͤlfsbuch für 
Küche und Haushaltung, Feld- und 


Gartenbau, enthaltend eine deutliche Anweiſung 


zum Bereiten ſehr zierlicher und einfacher Back⸗ 
werke, verſchiedener Speiſen, Eatraͤnke, Eſſige, 
Oele, Syrupe und Eingemachten, ferner eine Aus⸗ 
wahl mehrerer Vortheile fuͤr die Haushaltung, ſehr 
brauchbarer Bleich- und Faͤrbe-Mittel, bewaͤhrter 
Tinten- und Tuſch-Recepte, fo wie einiger Vor⸗ 
theile und Anweiſungen fuͤr den Feld- und Garten⸗ 
bau. gr. 8. Sauber geheftet 23 fgr. 
Ife, Aug., (Lehrer der franzoͤſiſchen und italieni⸗ 
ſchen Sprache in Berlin) Faßlicher Unterricht 
in der franzoͤſiſchen Sprache, beſtehend in 
einer praktiſchen Grammatik, nach den ein⸗ 
fachſten Regeln, und mit zweckmaͤßigen Aufaaden 
zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Franzoͤſiſche 
verſehen, nebſt einem neuen franzoͤſiſchen 
Leſebuche, mit Hinweiſungen auf die Regeln der 
Grammatik. Für den Schul- und Privatgebrauch. 
29 compreſſe Bogen im größten Oetav. 23 ſgr. 
Neumann, W., (Prediger in Köthen) Cypreſ⸗ 
ſen. Eine Sammlung von Todeserinnerungen 
und Grabſchriften, nach den Altersſtufen und Les 
bensverhaͤltniſſen der Verſtorbenen geordnet. 8. 
Velin⸗Papier. Mit allegoriſchem Titelkupfer. Ele⸗ 
gant geh. 155 25 ſgr. 
Scheibler, (Sophie Wilhelmine, geb. Koblanck) 
Allgemeines deutſches Kochbuch fuͤr buͤr⸗ 
gerliche Haushaltungen; oder gruͤndliche An⸗ 
weiſung, wie man ohne Vorkenntniſſe alle Arten 
Speiſen und Backwerk auf die wohlfeilſte und 
ſchmackhafteſte Art zubereiten kann. Ein unent⸗ 
behrliches Handbuch für angehende Hausmütter, 
Haushaͤlterinnen und Koͤchinnen. 8. Zweiter, 
neu hinzugekommener, Theil. Mlt einem 


allegoriſchen Titelkupfer und 2 erlaͤuternden Kupfer⸗ 


tafeln. 5 - 20 fgr. 
Schoppe, (Amalie, geb. Weiſe) Die Aus wan⸗ 
derer nach Brafilien oder die Hätte am 
Gigitonhonha. Nebſt noch andern moralifchen 
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und unterhaltenden Erzählungen für die geliebte Ju⸗ 
gend von 10 — 14 Jahren. gr. 12. Mit 8 fein to⸗ 
lorirten Kupfern, nach Zeichnungen von L. Wolf, 
geſtochen von L. Meyer jun. Engl. Druck-⸗Papier. 
Sauber gebunden I Rthlr. 20 ſgr. 
Vollbeding, J. Ch., Gemeinnuͤtziges Woͤrter⸗ 
buch zur richtigen Verdeutſch ung und 
verſtaͤndlichen Erklärung der in unſerer Sprache 
vorkommenden fremden Ausdruͤcke. Für deut⸗ 
ſche Geſchaͤftsmaͤnner, gebildete Frauenzimmer 
und Juͤnglinge. Dritte durchaus verbeſ⸗ 
ſerte und vermehrte Auflage. 37 Bogen 
groͤßten Octavs in geſpaltenen Columnen. Sauber 
geheftet 1 Rthlr. 20 ſgr. 
Wagener, Samuel Ch., Goͤniglicher Superln⸗ 
tendent a. D. und Ritter ꝛc,) Das Leben des 
Erdballs und aller Welten. Neue Anſich⸗ 
ten und Folgerungen aus Thatſachen. Allen Er⸗ 
forſchern und ſinnigen Freunden der Natur gewid⸗ 
met. 49 Bogen in gr. 8. auf weißem Druckpapier. 
Mit 7 Kupfertafeln. 2 Nthle. 23 fer. 
Wilmſen, F. P., Theodora. Moraliſche Er⸗ 
zaͤhlungen fuͤr die weibliche Jugend. Zweite ver⸗ 
beſſerte Auflage. 8. Mit allegoriſchem Titel: 
kupfer, Vignette und Muſikbeilage. Sauber geheſ⸗ 
tet 1 Rthlr. 5 ſgr. 
In der Herbſt-Meſſe v. J. waren neu: 
Sachs. A., (Doctor und Operateur in Berlin), 
Gründliche Darstellung der gebräuch- 
lichsten äusseren Heilmittel in therapeutischem 
Bezuge, für angehende Practiker in der Medi- 
cin und Chirurgie. Frster Theil, welcher 
die pharmaceutischen, mit Ausschluss der Au- 
genheilmittel, enthält. 8. 1 Rthlr. 10 sgr. 
Sachs. S., (Koͤnigl. Regierungs⸗Bau⸗Inſpeceor) 
Vollſtaͤndiger Unterricht in der Anferti⸗ 
gung der Bau⸗Anſchlaͤge, nebſt Darſtellung 
einer neuen Form, nach welcher dieſelben kuͤrzer, 
überfichtlicher und zuverlaͤſſiger ausgearbeitet wer⸗ 
den koͤnnen. Zum Gebrauch fuͤr Baumeiſter und 
Bauunternehmer, ſo wie auch fuͤr Jeden, der das 
Veranſchlagungsgeſchaͤft aufs leichteſte und gruͤnd⸗ 
lichſte erlernen will. gr. 8. Mit einer Kupfertafel. 
3 Rthlr. 23 ſgr. 
Wilmſen, F. P., Euſebia. Andachtsuͤbungen in 
Geſaͤngen, Gebeten und Betrachtungen fuͤr weibli⸗ 
che Erziehungsanftalten und für die Familienan⸗ 
dacht. 8. Velin⸗Papier. Mit allegoriſchem Titel⸗ 
kupfer und Vignette. Geheftet 1 Rthlr. 
Wredow, J. C. &, Der Gartenfreund oder 
vollſtaͤndiger auf Theorie und Erfahrung gegruͤn⸗ 
deter Unterricht uͤber die Behandlung des Bodens 
und Erziehung der Gewaͤchſe im Kuͤchen⸗„ Obſt⸗ 
und Blumengarten, in Verbindung mit dem Zim⸗ 
mer⸗ und Fenſtergarten, nebſt einem Anhange uͤber 
den Hopfenbau. Dritte Auflage. gr. 8. Mit 
einem allegoriſchem Titelkupfer. Geheftet 2 Rthlr. 


5 


Am 15. Juli d. J. erſcheinen beſtimmt in der 
Buchbandlung von A. Boſſange in Leipzig, 
die beiden erſten Baͤnde der: 


Memoiren des Herzog's von Rovigo. 


Die mit Ungeduld erwarteten Memoiren des Her⸗ 
zogs von Rovigo, der unter dem Namen Sa⸗ 
vary, Polizei⸗Miniſter Napoleons war, ſind in mei⸗ 
nem Verlage in Paris erſchienen, und die erſte Auf⸗ 
lage davon in wenigen Tagen vergriffen worden. Ob⸗ 
gleich ihr hohes Intereſſe ſchon dadurch hinlaͤnglich 
erwieſen iſt, ſo erlaube ich mir doch alle Freunde der 
neueren Geſchichte beſonders darauf aufmerkſam zu 
machen, da dieſelben nicht blos, wie Memoiren aͤhn⸗ 
licher Art, Thatſachen enthalten, ſondern auch die 
Beweggruͤnde des großen Kaiſers angeben, die Savary 
ſowohl durch fein Amt als durch ſein perſoͤnliches 
Verhaͤltniß mit Napoleon am beſten wiſſen konnte, 
und die er dem Publikum einfach aber wahr erzählt, 
biemit uͤbergiebt. . 


Die Ueberſetzung iſt unter den Augen des Verfaſſers 


der Memoiren in Paris gemacht, und von meiner 
Seite nichts geſpart worden, um demſelben auch in 
ihrem Gewande durch ſchoͤnes Papier und ſaubern 


Oruck den Vorzug zu geben, den ſie in ſo hohem Grade 


verdienen. ! 
Der dritte und vierte Band erfcheint am 1. Auguſt 


ſo daß bis zum Monat September das Ganze 


vollendet ſeyn wird. 
Beſtellungen auf dieſes Werk nimmt die W. G. 
Korn' che Buchhandlung an. 
Subſeriptions⸗ Anzeige. 
rofeſſ. der Theologie. u Superintend. zu Leipzig ꝛc. 
b N e Heinr. Gottl. Tzſchirner's, 
a Predigten. 8 


Aus deſſen nachgelaſſenen Handſchriften gewaͤhlt un 
herausgegeben vom Prof. Dr. J. D. Gold⸗ 
horn. 3 Baͤnde „die Jahre 1817 — 1828 
umfaffend” SE 

werden in unſerm Verlage im Laufe ldieſes Sommers 
in gr. 8. aus Ciceroſchrift gedruckt erſcheinen. Um 
den zahlreichen Verehrern des hochverdienten, frei⸗ 
muͤthigen Kanzelredners Gelegenheit zu geben, dieſe 
Predigten, die der Verewigte großentheils ſelbſt zum 
Drucke ausgewaͤhlt hat, ſich auch moͤglichſt billig an⸗ 
ſchaffen zu koͤnnen; ſo muͤſſen wir eine Subſeription 
eroͤffnen, und laden die reſp. Theilnehmer ein, ihre 
Namen deutlich geſchrieben bis zum Auguſt einzulie⸗ 
fern, da ſie dem Werke vorgedruckt werden ſollen. 
Die 3 Baͤnde von circa 100 der gediegenſten Sonn⸗ 
und Feſttagspredigten der letzten 12 Jahre und einem 
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Anhange von Predigten bei beſonders feierlichen Gele⸗ 
genheiten liefern wir den Subſcribenten für 3 Nthlr. 
15 far., bei Ablieferung zahlbar. Das ganze Werk 
wird bis Michaelis erſcheinen und der Ladenpreis nach 
Beendigung verhaͤltniß maͤßig erhöht werde n. Samm⸗ 
ler erhalten auf 9 Exemplare das ꝛote frei. 
Leipzig Oſtermeſſe 1828. 2 
J. C. Hinrichsſche Buchhandl. 
Bei W. G. Korn wird auf dieſes Werk Sub⸗ 
ſcriptlon angenommen. i 


-0o 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Conrse von Breslau 
vom tes Juni 1828 


Pr. Courant. 
Wechsel - Course. | Briefe Gold 
f Amsterdam in Cour. 2 Moa. — 1418 
Hamburg in Banco a Vista 150 | 
Dill nn ehe 4 W. — 
Dar A ER 2 Mon. | 150 
London für ı Dfd. Sterl. . ] 3 Mon — 6. 243 
Paris für 300 Hrr. 2 Mon. | 
Leipzig ia Wechs. Zahl. i 
DUO N 
Augsburg 2... 2, 00 
Wien in a0 Ke? a Vista 
Ei 2Mm. 105 
rr Mol ass area a Vista | 10} 
Dia See 2 Mon. 


Geld- Course, 


» E 
F 
E 
18818181 
ne 
am 
— nm nn nn m —-᷑—ñ1&r — 


Holländ, Rand- Dacasten . . Stück — 983 
Kaiser l. Ducaten 9 — — 74 
Friedrichsd'oeoeor 0 Rihl. 114 115% 
Poln. Courant. = — 014 
Pr. Courant. 
Effecten - Course. Tel 
Banco-Obligadonen | 984 
Staats- Schuld- Scheine 90 — 
Preuſs Engl. Anleihe von 1818 WE 
Ditio Ditto von 1822 — 
Dauziger Stadt-Obligat in Thl. — 
Chur märkische ditto — 
Gr, Nerz. Posener Pfandbr. — 
Breslauer Stadt- Obligadonen 5 105 
Ditto Gerechtigkeit ditto „... 984 
Holl Kaus et Cerüſicate 1 ne 
Wiener Einl. Scheine ö 417 
Dicto Metall. Obligaetet 954 
Ditto Anleihe-Loo e Im 
Ditto Bank-Actien 2 
Schles. Pfandbr. von 1000 RT hl. 74 
Ditto Ditto 500 Rh 
Ditto Ditto 100 Rthl,,. . — 
Nene Warschauer Pflandbr. »» | — 
Disconto —ͤ—ͤ— 2 „ 5 


* 


** Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Festtage) täglich, im Verlage der Wilbelm Sottli 
Kornuſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen König Poſtaͤmtern zu haben. 
Nedbacttur: Profeſſor Dr. Kunlſch. 


